oder deren Raum 20 d. — Die „Danziger 


Verhafteten befindet ſich ein Ruſſe und ein Deutſcher; 
die übrigen ſind Franzoſen an e 1555 

London, 7. Inli. Das Cabinet hat geſtern 
endgiltig ce ee eine Commiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Urſachen der Stockung in Handel und 
Landwirthſchaft niederzuſetzen. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
ER der Danziger Zeitung. > 


Berlin, 9. Juli. Nach der „Kreuz⸗Ztg.“ 
dürfte die geplante Begegnung des Kaiſers Wilhelm 
mit dem Kaiſer Franz Joſeph zwiſchen den 12. und 
15. Auguſt fallen. 

— Der Reichskanzler reiſte heute Vormittag 
in Begleitung ſeines Schwiegerſohnes, des Grafen 
Rantzau, zu einem längeren Aufenthalte nach 
Varzin ab. Die Fürſtin reiſt hente oder morgen 
nach Hamburg, wo ſie ſich einer längeren Kur unter 
Leitung des Prof. Dr. Schwenninger unterzieht. 
Graf Herbert Bismarck geht wieder nach 
dem Tauuusbad Königſtein, Graf Wilhelm iſt mit 
ſeiner Gemahlin in Hanau und geht von da nach Poſtdampferlinien zwiſchen Bremerhaven einerſeits 
England, wo das junge Paar die Flitterwochen und Oſtaſien und Auſtralien nebſt den Zweiglinien 
verlebt. 5 nach Japan, der Südſee und Trieſt⸗ Alexandrien 

— Das Lehrerpenſionsgeſetz iſt am 6. Juli andrerſeits vom 1. April 1886 en e 
fanctionirt worden. 5 Dieſer Ausgang der Sache kann nicht über: 

— Oberbürgermeiſter König⸗Memel iſt auf raſchen. Von den in den Machen beſtehenden 
Lebenszeit in das Herrenhaus berufen worden, überſeeiſchen Dampfer⸗Geſellſchaften iſt der Lloyd 

— Der Magiſtrat von Kiel hat zu Ehren der ohnejeden Zweifel derleiſtungsfähigſte, obgleich bisher 
Auweſenheit des Miniſters v. Puttkamer nicht der Schwerpunkt des Unternehmens in dem Ver⸗ 
nur das Beflaggen der ſtädtiſchen Gebäude angeordnet, kehr mit Nordamerika lag. Mit dieſer Ausführung 
ſondern auch die Hansbeſitzer aufgefordert, zu Ehren] des Poſtdampfergeſetzes beginnt für die hanſeatiſche 
des Herrn Miniſters v. Puttkamer ihre Häuſer be- Rhederei eine neue Phaſe. Der Stolz, mit dem die 
flaggen zu wollen. Dem Cultusminiſter v. Goßler Hanſeaten auf ihre Leiſtungen auf dem Gebiete des 
wurde bei ſeinem neulichen Beſuch ſolche Ehre nicht überſeeiſchen Handels und der Seeſchifffahrt, als 
zu Theil. N { auf das Ergebniß eigener Kraft und Intelli⸗ 

— Wiener offiziöſen Berichten zufolge find alle genz hinzuweiſen gewohnt waren, wird in Zukunft 
Nachrichten über angeblich beabsichtigte Verhand- gegenſtandslos ſein. 
lungen bezüglich eines Zollvertrages mit Deutfchland, | Als der Gedanke einer ſubventionirten Poſt⸗ 
wie auch darüber, daß Graf Kaluoky ſich dieſerhalb dampferlinie nach Oſtafien auftauchte, haben die 
zu dem Fürſten Bismarck begeben folle, un⸗ Handelskammern von Bremen und Hamburg 
richtig. Vor allem müßte erſt das Zollbündniß die Zumuthung mit Entrüſtung zurückgewieſen; aber 
mit Ungarn erneuert fein, und auch daun würden dieſe Stimmung hielt nur vor, bis ſich heraus⸗ 
erſt Verhandlungen mit Deutſchland beginnen, wenn ſtellte, daß der Reichskanzler entſchloſſen war, ſeinen 
der Ablauf des dentſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ Gedanken unter allen Umſtänden zur Durchführung 
vertrags in Ausſicht ſtände. 5 wu bringen. Von da an begann ein Concurrenz⸗ 

— Aus Berlin wird der „Köln. Ztg.“ officibs kampf zwiſchen Bremen und Hamburg, eine der 
telegraphirt: Die Zuverſicht, mit der man während unerquicklichſten Epiſoden der neuen Aera der 
der letzten Wochen einer baldigen friedlichen Löſung deutſchen Wirthſchaftspolitik. In Folge der privaten 

Betheiligung des Leiters des „Nordd. Lloyd“ an 


der afghaniſchen Frage entgegenſah, hat ſeit der 
Salisburpiſchen Kundgebung im eugliſchen Oberhauſe den Vorarbeiten zu dem Geſetzentwurf, welcher im 
erbſt 1883 in den Reichstag gelangte, hatte 


wieder einer gewiſſen Beſorgniß Platz gemacht, weil 
man aus den Aeußerungen des engliſchen Miniſter⸗ remen von Anfang an einen erheblichen Vor⸗ 
ſprung. Hamburg nahm in Folge deſſen eine 


präfidenten zu entnehmen glaubt, daß er den ruſſi⸗ 
schen Anſprüchen nicht die volle Nachgiebigkeit ent- zurückhaltende Stellung ein; aber noch ehe das 


Nach faſt zweijährigen Verhandlungen iſt in 
dieſen Tagen der Vertrag zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
unterzeichnet worden, auf Grund deſſen der Lloyd 
egen eine jährliche Subvention von 4,4 Mill. Mk. 
für 15 Jahre die Verpflichtung übernimmt, directe 


ich der heftigen Sprache gewiſſer ruſſiſchen 
eitungen, die eine Kriegsgefahr wieder in die 
Nähe gerückt ſehen wollen, keinen Glauben zumißt, 
da man von der Ueberzeugung ausgeht, daß die Er⸗ 
haltung des Friedens ſeitens der Ruſſen ebenfo ge⸗ 
wünſcht wird. a 
„Schwerin, 9. Juli. Zur Berichtigung gegen⸗ 
theiliger Meldungen erklären die „Mecklenb. Anz.“, 
daß die mecklenburg ſchwerin'ſche Regierung bei der Ab⸗ 
ſtimmung des Bundesraths über die braunſchweig'ſche Actien zu übernehmen. 
Angelegenheit ohne jede Verwahrung dem ihren An⸗ Dem Einfluß des Herrn Woermann war es 
ſichten vollkommen entſprechenden Antrage des Juſtiz: gelungen, die Aufnahme einer Beſtimmung in das 
Ausſchuſſes zugeſtimmt habe. Geſetz durchzuſetzen, welche den Reichskanzler 
Krakau, 9. Juli. In der Nacht vom 7. zum ermächtigte, die zu ſubventionirenden Linien einem 
8. Juli ging im obern Weichſelgebiet ein wolken einzigen oder verſchiedenen Unternehmern zu über⸗ 
bruchartiger Regen hernieder. Die Weichſel und tragen. Wenigſtens die oſtaſiatiſche Linie wollte 
ihre Nebenfläſſe ſchwollen infolge davon drohend an; man Hamburg ſichern. Der Bremer Lloyd aber 
die Flüſſe Raba und Skawa haben mehrere Brücken verweigerte die Theilung der Beute und in dem 
beſchädigt. Seitdem regnete es anhaltend. Bei Anſchreiben des Reichskanzlers, welches die Unter⸗ 
Krakau iſt der Stand der Weichſel gefahr⸗ nehmer aufforderte, Angebote auf die ſubventionirten 
drohend. Die Flüſſe in den galiziſchen Bezirken Linien einzureichen, fanden die Hamburgiſchen 
Krakau, Wieliczka, Nenſandez und Wadowize find | Concurrenten zu ihrer peinlichen Ueberraſchung die 
ausgetreten und haben ein bedeutendes Gebiet über- | bündige Erklärung, daß nur ſolche Angebote, welche 
ſchwemmt. I 925 ſich auf die Uebernahme der ſämmtlichen ſubven⸗ 
Brüſſel, 9. Juli. Die Polizei nahm heute in tionirten Linien beziehen, Berückſichtigung finden 
dem Lokale, wo die Anarchiſten regelmäßig zuſammen⸗ könnten. 
kamen und wo das durch ſie herausgegebene Journal Damit war der Sieg Bremens entſchieden. 
„ni dieu, ni maitre“ gedruckt wurde, eine Haus⸗ Allerdings reichten nunmehr die Deutſche Dampf⸗ 
ſuchung vor; fie beſchlagnahmte eine Anzahl Schrift⸗ſchiffsrhederei, A. Woermann und Conſorten, und 
ſtücke und verhaftete 14 Perſonen, von denen indeſſen R. M. Sloman u. Co. ein gemeinſames Angebot 
nur einige in Haft behalten wurden. Unter den auf die ſämmtlichen Linien ein. In dem Schreiben 


Vaterxrecht. 
. 19) Roman von J. Boy⸗Ed. 


(Fortſetzung.) 

Sennor de Paz führte ſeine Gäſte in das erſte 
Gemach rechts vom Thor. Es war ein kühler, 
weiter Raum, an deſſen Hinterwand, der Thür 
gegenüber, ſich eine Eſtrade befand, auf der einige 
Stühle ſtanden. Ein Tiſch in der Mitte des Ge⸗ 
maches und einige, mit wollenen Decken belegte 
Ruhelager machten die ganze übrige Ausſtat⸗ 
tung aus. 

„Euer Diener mag hier jeine Laſt abthun“, 
Lost der Creole. Seine Tochter war über den 
ofraum geeilt und drüben in einer anderen Thüre 
verſchwunden. Da Sennor de Paz die Vorſicht 
bemerkte, mit welcher Alexis und Eiſenhardt dem 
Indianer eine kleine Kiſte abnahmen, die Jener 
vor der Bruſt getragen, unterdrückte er die ſich ihm 
aufdrängende Frage nach dem Inhalt. Neugier zu 
zeigen, wäre nicht ſchicklich geweſen, und doch 
wünſchte er lebhaft, zu willen, ob die Reiſenden 
vielleicht gar Glasgeräth bei ſich hätten, davon 
er dann gern Einiges für ſeine Tochter erſtanden 


hätte. 

„Bemüht Euch nicht ſelbſt Sennor,“ ſagte er, 
„ich werde meine Leute rufen, daß Sie Euch helfen. 
Kommt und folgt mir in das Wohngemach, damit 
Ihr Euch am Mahl erquicken könnt. 

„Dank Euch,“ antwortete Alexis, „aber geſtattet, 
daß ich zuvor in dieſer Küſte nachſehe, ob meine 
n bei der Wanderung keinen Schaden 
gelitten.“ 

Er kniete vor dem Kaſten nieder, zog den 
Schlüſſel hervor, den er an einer Schnur am Halſe 
trug und öffnete den Deckel, indeß der Sennor Pedro 
1 gleichgiltig dabei ſtand. Mit liebevoller 

orſicht nahm Alexis ſeine verſchiedenen Inſtrumente 
hervor. Sie waren unbeſchädigt. In den Augen 
des Pflanzers leuchtete es intereſſevoll auf. 


mann, der als Vorſitzender der Hamburger Handels⸗ 
kammer eine Eingabe derſelben gegen das Sub⸗ 
ventionsproject unterzeichnet hatte, ein neues Con⸗ 
fei bildete, um Bremen die Reichsſubvention 
treitig zu machen. Und als es nicht gelang, das 
erforderliche Kapital durch private Zeichnungen zu 
beſchaffen, ließ ſich ſogar der Senat von Hamburg 
herbei, ſeinerſeits einen Theil der auszugebenden 


f „Mein Haus hatte vor Jahren ſchon einmal die 
Ehre, europaiſchen gelehrten Herren, welche die 
Pflanzen dieſer Berge erforſchten, ein Obdach zu 
geben,“ ſagte er, mit einer kaum merklichen, achtungs⸗ 
vollen Kopfbewegung. : | 
„Ich bin kein Forſchungsreiſender“, antwortete 
Alexis lächeld, „ich bin Ingenieur. Ich kam, um 
mir die Vorarbeiten zum Canal, der den Iſthmus 
durchſchneiden ſoll, anzuſehen, vielleicht daran Theil 
zu nehmen. Allein kaum betrat mein Fuß Eures 
Landes Küſte, fo erkrankte ich und mußte in die 
Berge hinauf fliehen. Ich bin auf dem Wege nach 
Mexiko, um dort vielleicht Thätigkeit zu finden.“ 
Damit erhob er ſich, nachdem er ſeine Kiſte 
wieder geſchloſſen. i : 
„Wie?“ fragte der Pflanzer eifrig. „Ihr ver⸗ 
ſteht Canäle, vielleicht auch Brücken zu bauen?“ 
45 denke wohl“, verſetzte Alexis. Der Creole 
verſank in tieres Nachſinnen. f 
Ein Indianer erſchien und brachte ihnen Waſſer, 
| Sennor de Paz zog ſich zurück und nahm Joſua 
mit. Alexis und Eiſenhardt machten ſich daran, 
ſich vom Reiſeſtaub zu befreien. Das kühle Halb⸗ 
dunkel des Raumes that ihnen unbeſchreiblich wohl. 
Dann kehrte der Sennor zurück und lud ſie ein, ihm 
u folgen. Sie ſchritten unter der Säulenhalle hin 
in das f Gemach, welches dem eben verlaſſenen 
glich. Kein Raum des Hauſes ſtand mit dem andern 
in Ae jeder öffnete ſich allein auf den 
Säulengang. 0 N 
Das Mittagsmahl dampfte auf dem Tiſch; die 
Sopa, ein Gericht von Neis, Manioahrod und 
Tomaten, gekochte Bataten und eine Schüſſel Man⸗ 
dudibohnen. Die geflochtene Flaſche mit Pulque, 
dem landesüblichen Agavenwein, ſtand dabei. 
„Euer 1 8 wird bei meinen Leuten geſpeiſt“, 
agte Sennor de Paz. x x 
5 „5 danke Euch, verſetzte Alexis, „aber wird 
Eure Tochter nicht mit uns ſpeiſen? In meinem 
Lande if 


eitung“ vermittelt Inſerti 


Die Wohlthaten der Staatsſubvention. 


a 


genbringen wird, die nach Preßſtimmen aus Peters⸗ Geſetz die Zuſtimmung des Reichstages erhalten, 
barg zu Weihen 5e be Wenn: batte der Meisten ler die Genugläuung, rap ſich 
unter der Aegide des Reichstagsabg. A. Woer⸗ 


es Brauch, daß die Frauen des 


m 
derſelben an den Reichskanzler hoben fie mit vollem 
Recht hervor: 

„Die beftehenden Linien von Deutſchland nach Oſt⸗ 
afien und Auſtralien find durch hamburgiſchen Unter⸗ 
nehmungsgeiſt geſchaffen, mit ihnen und auf ſie geſtützt 
ift der deutſche Handel mit jenen Ländern großgezogen, 
ſo daß Hamhurg der falt ausschließliche Sitz dieſes 
Handels geworden iſt. Bei dieſer Sachlage werden wir 
in der Erwartung, daß nicht etwa eine ungünftige Aus⸗ 
legung des Punttes 17 der Submiſſionsbedingungen 
uns von vornherein von der Mitbewerbung ausſchließen 
werde, vor Allem durch das Vertrauen auf Ew. Durch⸗ 
laucht in der Reichstagsſitzung vom 26. Juni abgegebenen 
Erklärung beſtärkt, durch die Subvention das Be⸗ 
ſtehende pflegen und ausbilden zu wollen, nicht 


22 


aber durch Concurrenz zu zerſtören.“ 


Und in einer zweiten, von Rob. M. Sloman Sndvorſtadt wohnt, 


ſich im Freigebiet Bremen eine Hoſe machen laſſen. Als 


u. Co. für die Auſtralig Sloman⸗Linie allein ein⸗ 
gereichten Offerte findet ſich folgende Erklärung: 
Wir hoffen für dieſe Theilofferte umſomehr Ew. 


Durchlaucht gütige melt Den anrufen zu dürfen, 


als unſere jetzige monatliche Damp ſchiffsverhindung nach 
Auſtralſen, welche unzweifelhaft dem deutſchen Export 
ſegensreiche Dienſte geleiſtet hat, der Concutrenz 
einer ſubpentionirten Linie erliegen muß, wenn 
die Intereſſen beider nicht von einer Hand wahr⸗ 
genommen werden können, ſondern gegenſeitig zu einem 
Kampf ums Daſein ausarten und damit die ſicherlich 


im allgemeinen Nutzen liegende jährliche De 0 
uſtra⸗ 
lien auf nur 13malige Poſtdampfer⸗Expeditionen 


Dampferverbindung Deutſchlands nach 


beſchränkt wird.“ 
Daß dieſe Befürchtungen nicht übertrieben ſind, 
liegt auf der Hand. Der Nordd. Lloyd wird, im 


geſicherten Beſitze der Subvention, in der Lage ſein, 
den Hamburgiſchen Geſellſchaften durch niedrigere 
Frachttarife den 


Antheil an dem oſtaſiatiſch⸗ 
auftraliichen Verkehr, den fie bisher vermittelten, 
zu entreißen; und dann werden die Hamburger 
Geſellſchaften, die bisher die Concurrenz mit 
dem Auslande beſtanden haben, liquid iren müſſen 
ba ugleich zum Schaden des deutſchen Ausfuhr: 
andels. 

Der Rückſchlag, den dieſer Verlauf der 
Dampferſubventiosangelegenheit für die deutſche 
Seeſchifffahrt haben wird, iſt leicht vorherzuſehen. 
Der deutſche Unternehmungsgeiſt wird auch auf 
dieſem Gebiete erlahmen. In Zukunft wird nicht 
die Rückſicht auf die mögliche Rentabilität eines 


Unternehmens entſcheidend ſein, ſondern die Aus⸗ 


ſicht auf eine Staatsſubvention, d. h. die Möglich⸗ 


ES Hilfe der Regierung die Steuerzahler zur | 


e ung der Koſten heranzuziehen. 


Berlin, 9. 
Pläne bezüglich des Nord⸗Oſtſee⸗Canals, welche 


nach einer kürzlich verbreiteten Nachricht ſo nahe 


ſein ſollte, daß ſchon eine betreffende Vorlage an 
den Bundesrath zu erwarten geweſen ſei, iſt es jetzt 
ganz ſtill geworden. Es handelt ſich allerdings um 
ein Lieblingsproject des Reichskanzlers, deſſen Aus⸗ 
führung derſelbe ſeit langen Jahren plant. In⸗ 
deſſen iſt vorläufig gar keine Ausſicht vorhanden, 
daß dieſe Dinge irgendwie greifbare Geſtalt ge⸗ 
winnen. 5 a 

* Berlin, 9. Juli. 
die geſtern hier angekommen jind, verbreiten 


folgendes alberne Gerücht: „Der Kronprinz des 
deutſchen Reichs ſoll die Abſicht kundgegeben haben, 


auf ſeine Rechte an den Thron zu verzichten zu 


Gunſten ſeines Sohnes, des Prinzen Wilhelm, 
der in Kurzem den Titel „Kronprinz“ annehmen 
ſolchem Unfinn, der nicht einmal 


wird.“ Bei 
Methode hat, verliert man, bemerkt dazu das 


„B. T.“ ſogar die Luft, nachzuforſchen, aus welchem 
geringfügigen Anlaß wohl ein ſo ungeheures Fabel⸗ 


geſpinnſt entſtanden ſein kann. Es ſteht dies ungefähr 
in dem Range des von uns neulich erwähnten 
„politiſchen Sommernachtstraums“ in der „Europ. 
Correſpondenz“, in welchem der ungeheuerliche Ge⸗ 
danke zum Ausdruck 
Lothringens an Oeſterreich im Plane ſei, wogegen 
Oeſterreich an Deutſchland einen Landſtreifen bis 


zum adriatiſchen Meere überlaſſen werde, um das 


| Die „Danziger Beitun 5 en lich 2 Mal FR Ausnahme 5 © mi Ab d N 5 m ; — 8 ellu = 8 955 in der Er 
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Vier 
5 1 Inſerate foſten 
onsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


doch 


den Strafentſcheid der B 


genommen, und ſie war nach 


der Angeklagte die 


mgehun 


F 
Ded N BE des © 
Juli. Von der Verwirklichung der ſolchen Auftand verfetzt, 


gründen werde. 


Franzöſiſche Blätter, 5 1 da die alte 


kam, daß die Abtretung 


Morgen⸗Ausgabe. 


Ketter 


. 


Reich an der Mittelmeerküſte einen „Kaiſer Wilhelms⸗ 
Fuße anlegen zu laſſen. Es iſt eben die Zeit der 
undstage!] $ 

Berlin, 8. Juli. Wie verlautet, geſtaltet ſich 
die finanzielle Seite des Engagements, welches 
der Admiral a. D. Werner mit der Neu⸗Guinea⸗ 
Compagnie eingegangen iſt, für den erſteren außer⸗ 
ordentlich glänzend. Als Landeshauptmann der 
Beſitzungen der Geſellſchaft erhält er ein Gehalt 
von 65000 Mk., nicht, wie anfänglich gemeldet 
wurde, 60 000 Mk. a 

* Eine zollfreie Hofe vor dem ehe 


Ager alle Nr. 5 
* die Wedteile 


Ueber folgenden Fall, der unſern Leſern ſo ergd 


wie lehrreich ſein dürfte, berichtet die „W. Z. 


Der Kaufmann Holſcher, welcher in der Bremer 
die 90 5 Zollinlande gehört, hatte 


dieſelbe fertig war, zog er dieſelbe in der Wohnung des 
Schneiders an, beſorgte einige geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten an verſchiedenen Orten der Stadt und begab ſich 
dann über die Zollgrenze — ſelbſtverſtändlich die Hoſe 
ſichtbar am Körper tragend — in das Zollinland nach 
ſeiner Wohnung. Die Zollbehörde indeß hat offene 
Augen. Herr Holſcher war zwar unbehelligt und ohne 
dem Paterlande feinen Zoll dargebracht zu haben, über 
die Zollgrenze gekommen, aber die Behörde brachte 
nachträglich in Erfahrung daß er ein 
„neues“ Kleidungsſtück, beſagte Hof Y 
Geſetze zuwider“ unverzollt nach Deutſchland einge 
führt habe Die Folge davon war, daß Holſcher ein 
amtliches Schreiben erhielt, in welchem er unter Hinweis 
auf Poſition 18 c des Zolltarifs von 1879, der Zoll⸗ 
defraude für ſchuldig erklärt und aufgefordert wurde, 
den vierfachen Betrag des Zolles, 13,80 % zu bezahlen. 
Da er ſich nicht ſchuldig fühlte, jo erhob er Wider⸗ 
ſpruch und beantragte gerichtliche Entſcheidung, aber 
das Schöffengericht beſtätigte am 11. März d. J. lediglich 
ehörde. Auf ſeine Berufung 
aber wurde er am 10. April vom Landgerichte in Bremen 
freigeſprochen. In den Urtheilsgründen wurde ausge⸗ 
führt: „Es ift zwar erwieſen, daß der Angeklagte am 
26. November 1884 eine Hoſe unperzollt ein eführt hat, 
es iſt aber anzunehmen, daß dieſe Hoſe eine ge⸗ 
brauchte, nicht zum Verkauf beſtimmte, alſo nach dem 
Tarif zollfreie war. Daß ſie gebraucht ſei, iſt nach den 
Angaben des Angeklagten angenommen: er habe dieſe 
Hoſe im Zollauslande angezogen, mehrere Geſchäftswege 
damit gemacht und erſt dann ſich über die Grenze na 
Haufe begeben. Er hatte alſo die Hole in Gebrau 
eberſchreitung der Zoll⸗ 
grenze eine gebrauchte. Das Geſetz ſagt nicht, was unter 
„gebraucht“ zu verſtehen iſt. Wenn er die Hoſe angelegt 
hat, nicht nur um fie zu probiren, ſondern um einen 
längeren Weg damit zu machen, ſo hat er ſie gebraucht, 
und ſomit ift die Hofe eine gebrauchte. Die Frage, ol 
oſe nur „gebraucht“ hat, um den 
Zoll zu erſparen, ist nebenſächlich, denn es iſt keine 
i „wenn man Waaren in einen 
mehr zollpflichtig find.” Gegen dieſe Entſcheidung legte 
der Staatsanwalt die Reviſion ein, mit dem Bemerken, 
daß das Hauptzollamt in Bremen dieſelbe be⸗ 
In der Begründung wurde aus⸗ 
geführt, der Angeklagte könne nicht als Reiſender an“ 
geſehen werden und habe mithin auf die Zollfreiheit, die 


den neuen Kleidern der Reiſenden zuſteht, keinen Anz 
ſpruch. Die paar Geſchäftswege könnten noch kein Ge⸗ 
brauchtſein der Hofe bewirken; 


übrigens ſei es auch 
gar nicht nothwendig geweſen, die neue Hoſe an⸗ 
ſich noch in einem guten Zu⸗ 
ande befunden habe. (ö) In einer ſchriftlichen 
Gegenerklärung ſagte der Angeklagte Folgendes: Im 
Geſetz ſteht, daß Kleider, gebrauchte oder getragen, ſo⸗ 
weit ſie nicht zum Verkauf beitimmt ſind, zollfrei ſeien. 
Wie ſollte auch die Verzollung eines ganzen Anzuges 
möglich fein ohne Erregung von Aergerniß: mindeſtens 
müßte dann in jedem Zollbureau ein Garderobezimmer 
zum Auskleiden vorhanden ſein. Womöglich müßte 
Jeder, der mit einem nur wenig gebrauchten Anzuge 
bekleidet in das Freihafengebiet gehen und ohne verzollt 
zu werden zurückkehren wolle, jedes Kleidungsſtück mit 
einer Plombe, die die Steuerfreiheit beweiſt, verſehen 
laſſen und ein Urfprungsatteſt bezüglich der Kleidungs⸗ 
ſtücke bei ſich führen. Die alte Hoſe ſolle nach Anſicht der 
Steuerbehörde noch Hu gut” geweſen ſein; was man aber 
unter „ſehr gut“ verſtehe, das laſſe ſich nicht ohne Weiteres 
feſtſtellen, dabei komme die ſociale Stellung der betreffenden 
Perſon in Betracht.“ 15 

Zur mündlichen Begründung der Reviſion war 
von Bremen her ein Rechtsanwalt gekommen, 
welcher zunächſt um Entſchuldigung bat, daß das hohe 


Hauſes dem Gaſte ihre Gegenwart als Ehren⸗ 
bezeugung ſchenken.“ ; 
Eiſenhardt ſchnitt eine Grimaſſe, als wollte er 
ſagen: Sieh mal Einer den jungen Menſchen an. 
„So halten auch wir es“, ſagte der Sennor, 
ſchritt zur Thür und rief: „Dolores!“ 
Zögernd erſchien ſie auf der Schwelle. 
„Dolores“, wiederholte Alexis für ſich. Dolores“ 
— Und er dachte an Margarethe. 
So faßen fie zu Viert an dem der Thür nahe 
gerückten Tiſch, Dolores dem jungen Europäer 
egenüber, ohne mehr denn zum Schein von den 
peiſen genießend. Aber ihre großen Augen ruhten 
unverrückt auf ihm und auch, wenn er aufſchauend 
ihren Blick traf, ſah ſie ihn immerfort ſtill und 
erſtaunt an. Alexis fühlte die Verpflichtung, ſeinem 
Gaſtgeber ſo viel als möglich von ich zu erzählen, 
um ihn ſicher zu machen, daß er keinen Unwürdigen 
beherberge. Eiſenhardt half ein, wo Alexis“ Wörter⸗ 


reichthum im Spaniſchen verſagte. Intereſſevoll, 
jedes Lächeln über ihre, zuweilen komiſchen Aus⸗ 


rücke, bezwingend, hörte der Pflanzer zu. 

„Aus welchem Lande kommen dieſe Europäer?“ 
fragte Dolores mit einem Mal in eine Pauſe des 
Geſprächs hinein. Es war das erſte Mal, welches 


als ſeien die Fremden gar nicht zugegen. 

„Aus Deutſchland“, antwortete Alexis, „dem 
großen, mächtigen Lande im Herzen Europas.“ 

Dolores ſah ihn wieder an wie zuvor, immer 
tiefer, immer erſtaunter, wie gefangen genommen 
von dem Anblick irgend etwas Unerhörtem. Zu⸗ 
weilen ſah ſie wie vergleichend in Eiſenhardt's 
Sy dann kehrte ihr Blick wieder auf Alexis 
zurück. Er fing an, ſich ſeltſam unfrei unter dieſer 


Beobachtung zu fühlen und langſam ſtieg ein 


dunkles Roth in feine braun⸗hlaſſen Wangen. 
„Was hab ich denn ſo Wunderliches an mir“, 

dachte er, „daß ſie, in Staunen verſunken, ſo auf 

mich ſtarrt? Wäre ich blondbärtig und gold⸗ 


| gelockt, möchte ich ihr Verwundern ach begreifen, 
ſie hat gewiß 


noch ein Kind war. 


ſie ang und fie richtete die Frage an ihren Vater, 


noch nie blonde Menſchen gejehen. 
Aber ſo — braun und hager wie ich bin, mit 
meinem dunklen Haar und Bart, könnte man mich 
wohl faſt für einen Spanier halten.“ 

„Sennor Alexis“, begann, nachdem man ge⸗ 
ſpeiſt und eine alte Indianerin die Schüſſeln ab⸗ 
getragen, der Creole, „Sennor Alexis — geſtattet, 


nach dem mir unbequemen Namen Eurer Familie 
nenne — ich möchte eine rann an Euch thun. Ihr 
ſeid drüben durch den Palmenwald gekommen, Ihr 
habt das Thal durchmeſſen, was jenen Gipfel von 
meiner Pflanzung trennt. Ihr kennt alſo die Felſen⸗ 
wände. äre es möglich, eine Brücke hinüber zu 
ſchlagen?“ £ 

Alexis ſah ihn erſtaunt an. 8 

w Möglich — gewiß. Aber ſehr mühevoll und 
ganz zwecklos, wie mir ſcheinen will; was ſollte 
Euch ein Weg nach dort nützen.“ 


wohne ich hier oben; mein Weib ſtarb, da Dolores 
Was ich mit meinen Kaffee⸗ 
ernten gewann, war genug, um zu leben, um einen 
kleinen Schatz von Perlen und Gold zu ſammeln, 
aber nicht genug, um mein Kind vor aller Erden⸗ 
noth zu ſchützen, wenn ich todt bin. Dolores hat 
nie dieſen Gipfel verlaſſen, denn ich fürchtete, daß 
drunten das Fieber ſie packen könnte, Dolores hat 
nichts gelernt, als was ich ſie zu lehren vermochte. 
Nun, mehr braucht ſie auch nicht; denn niemals, 
ſo iſt mein Wille, wird ſie dieſe geſunde und glück⸗ 
liche Stätte verlaſſen. Aber damit ihr nach meinem 
Tode das Leben noch leichter ſei, damit es mir 
beſſer 1 ihr, wenn ſie es einmal wünſcht, 
einen braven Gatten zu ſuchen, will ich meine 
Pflanzungen ausdehnen; drüben werden die Agaven 
reichlich lohnen, wenn wir ſie cultiviren, und Agaven 
bringen viel Geld ein, ſehr viel. Wollt Ihr alſo, 
Sennor Alexis, mir eine feſte Brücke, die Maul⸗ 


enen rohr Nee 


daß ich Euch nach Landesbrauch alſo, und nicht 


„Hört mir zu. Seit mehr als zwanzig Jahren 


. 


wenn Wa, 88 
daß ſie nach dem Geſetz nicht 


Gericht veranlaßt werde, ſich mit einer ſolchen Kleinigkeit 
u befaſſen, daß es ſich aber für die Zollbehörde um eine 

rinzipienfrage handele. Die Hoſe des Angeklagten ſei 
neu geweſen, trotzdem er ſie am Körper getragen habe. 


Im gewöhnlichen Leben bezeichnet man auch ein Kleidungs⸗ ſekretäre von Boetticher und von e 


ſtück, ſo lange es zum erſten Male getragen wird, als 
neu. Der Rechtsanwalt bemerkte: es könne ſich ja fragen, 
oh Ziffer 4 des § 5 des Zollgeſetzes (neue Kleidungs⸗ 


ſtücke, von Reiſenden mitgeführt, ſind zollfrei) hier An⸗ 


wendung finde. Dies müſſe indeß verneint werden, da 
man das Gehen in einen andern Stadttheil nicht reiſen 
nennen könne Dann komme Ziffer 2 jenes Para⸗ 
graphen in Betracht, wonach gebrauchte Wäſche und 
Kleidungsſtücke zollfrei find. Wenn geſagt fei, der 
Sprachgebrauch bezeichne Kleider, die das erſte Mal ge⸗ 
tragen werden, als neu, ſo ſei zu erwidern, daß dies 
auch noch heim zweiten und dritten Male geſchehe, eine 
beſtimmte Grenze gebe es da nicht. Das Geſetz ſpreche 
aber gar nicht von neu, ſondern von Gebrauch, und 
man müſſe annehmen, daß ein Kleidungsſtück, wenn 
einmal in Gebrauch genommen, ein gebrauchtes ſei. 
Von der Abſicht, den Zoll zu hinterziehen, könne man 
nur ſprechen, wenn die Waare sollpflichtig war, der An⸗ 
geklagte habe aber das Recht gehabt, die Hoſe zollfrei 

„ einzuführen, er könne alſo nicht die Abſicht gehabt 

haben, den Zoll zu hinterziehen, da er keinen ſchuldi 
war. — Dem Antrage des Reichsanwalts entſprechen 
erkannte das Reichsgericht auf Verwerfung der Reviſton. 
Dieſer Hoſe war die Zollfreiheit in dritter Inſtanz end⸗ 
giltig erkämpft! 

„ [Der Maurerſtrike.] Geſtern haben die 
ſtrikenden Maurer die Antwort auf die Beſchlüſſe 
der am Dienſtag abgehaltenen Meiſterverſammlung 
ertheilt. Weit über 5000 Maurer hatten ſich dazu 


auf Tivoli eingefunden. Nachdem Maurer Behrend 


und Baumeiſter Keßler den Beſchluß der Meiſter 
ſcharf kritiſirt hatten, wurde von der Verſammlung 
nachſtehende Reſolution einſtimmig angenommen: 
„Die heutige Generalverſammlung der Maurer 
Berlins und Umgegend beſchließt: in Erwägung, 
daß die Beſchlüſſe der geſtrigen Meiſterverſammlung 
einestheils lächerlich ſind, andererſeits eine zweite 


Herausforderung der Geſellen enthalten, die in der B 


Philharmonie früher angenommene Reſolution in 


allen Theilen aufrecht zu erhalten und dieſelben bis 


zum letzten Mann zu verfechten.“ 

* Anarchiſteucongreß.] Die „Neue Zürich. 3.“ 
erhält von unterrichteter Seite Mittheilungen über 
den vom 26. bis 29. d. M. in Barcelona ſtatt⸗ 
findenden Weltcongreß der Anarchiſten, welchen wir 


folgendes entnehmen: Im Intereſſe der Agitation 


ſoll der Congreß, wenn immer möglich, öffentlich 
ſtattfinden. Alle Gruppen der „Internationalen 
Arbeiteraſſociation“ ſind eingeladen, Delegationen 
zu entſenden und ſich mit dem Einberufungs⸗Comité 
zuvor zu verſtändigen. Die Adreſſe dieſes Comites 
halten die Anarchiſten geheim. Nur Eingeweihtere 
können dieſelbe mittelſt Deckadreſſen erfahren, welche 
James Smith, Bookſellerſhop, 38 Carlotte Str., 


Fitzroy, Square W., London vermittelt. Die ameri⸗ 
kaniſche Anarchiſtenföderation, die Seele der Be⸗ 
dem Congreſſe nicht Theil nehmen, 
und Genoſſen der europäiſche 


wegung, wird an 
weil Herrn Moſt 
Boden nicht ſicher genug erſcheint, die Verſamm⸗ 
Kurs Fir le chen aus N nicht aus⸗ 

eßlich dur narchiſten aus den romaniſchen 
Ländern gebildet werden. 5 

* [Die Landankäufe im Bismarck⸗ Archipel.] 
Wie wir vorgeſtern nach dem „Hamb. Corr.“ 
meldeten, ſollen im Bismarck⸗ Archipel von einer 
deutſchen, in der en feit langen Jahren an⸗ 
ſäſſigen Firma größere Landankäufe gemacht 
worden ſein. Das genannte Blatt hatte, „um Miß⸗ 
verſtändniſſen vorzubeugen“ hinzugeſetzt, daß die 
Ende vorigen Jahres ſeitens der en egie⸗ 
rung erfolgte Protectorats⸗Erklärung noch keine 
Beſitzergreifung ſeitens des deutſchen Reiches be⸗ 
deutet habe. Demgegenüber verweiſt die „Köln. Z.“ 
darauf, daß weder in Kaiſer Wilhelms⸗Land noch 
im Bismarck⸗Archipel, Landankäufe abgeſchloſſen 
werden können ohne Genehmigung der Neu⸗ 
Guinea⸗Geſellſchaft, Der kaiſerliche Schutz⸗ 
brief, der am 17. Mai dieſer Geſellſchaft verliehen 
worden iſt, nachdem ihr die beiden deutſchen 
Handelshäuſer, welche in einem Theile jener Ge⸗ 
biete ſchon früher Factoreien errichtet und Grund⸗ 


2 


Ingleichen verleihen wir der beſagten Compagnie 
gegen die Verpflichtung, die von ihr übernommenen 
ſtaatlichen Einrichtungen zu treffen und zu erhalten, auch 
die Koſten für eine ausreichende Rechtspf 


gleich mit dem ausſchließlichen Rechte, in dem Schutz⸗ 
gebiete herrenloſes Land in Beſitz zu nehmen 5 


über zu 9. a9 und Verträge mit den Eingebornen 


über Land⸗ und Grundberechtigungen abzuſchließen, dies 
alles unter der Oberaufſicht unſerer Nea welche 
die zur Wahrung früherer wohlerworbener Eigenthums⸗ 
rechte und zum Schutze der Eingeborenen erforderlichen 
Beſtimmungen erlaſſen wird. 

Demgegenüber bemerkt der Sn, Corr., daß 
er ſeine Meldung in vollem Umfange aufrecht 
erhält. Die betreffenden Landankäufe ſind vor 
dem 17. Mai, alſo vor Ertheilung des Schutz⸗ 
briefes, erfolgt, und es hat ſich dabei nicht um 
zherrenloſes Land“ gehandelt, ſondern um ein 


Terrain, das ſich im Beſitze von Häuptlingen be⸗ 


thiere und Laſten trägt, über jene Thalſchlucht 


die Möglichkeit vor ſich, ſeine Kräfte zu erproben! 
ai räfte? Ach, die Freude auf ſeinem Antlitz 

„Wäre ich geſund und ſtark — ſchon morgen 
ſolltet Ihr den erſten Schlag thun hören“, sagte er 
1 0 das elende Fieber hat mich ohnmächtig 
gemacht. 
machen, die ich vielleicht nicht halten kann! Das 
bloße Zeichnen und Anordnen thut es nicht — ich 
ſoll ſtundenlang in der Sonnenhitze den Aufſeher 


machen, und das, Sennor, geht über meine Kräfte.“ 


„Sennor Alexis“, begann der Pflanzer wieder, 
immer langſam und würdevoll ſprechend: „ich ſchlage 
Euch vor, ruht Euch aus in meiner Hacienda, die 
reine Luft hier oben wird Euch kräftigen. Ich rede 


mit Freimuth: ſoll ich mir Leute dazu aus Panama 


kommen laſſen, wird mir der Bau zu theuer. Ihr 
hingegen, wenn ich Euch und Euern Begleiter Frei⸗ 


det keine übermäßige Forderung ſtellen.“ 


eigenthum erworben hatten, beigetreten waren, hat 
1 maßgebenden Abſchnitte folgenden Wort⸗ 


te Koſten ege zu beſtreiten, 
hiermit die entſprechenden Rechte der Landeshoheit, zu⸗ 


Was ſoll ich Euch alſo Verſprechungen 


fand, mit welchen der Kaufvertrag abgeſchloſſen 


worden. 5 


In Bremerhaven hat man vorgeſtern be⸗ 


ſchloſſen, den Fürſten Bismarck und die Staats⸗ 


wegen der Dampferſubvention zu Ehrenbürgern 
zu ernennen. i 

Aus Halle a. S. wird geſchrieben, der zum Tode 
verurtheilte Julius Lieske ſei nicht von Wehl⸗ 
heiden nach der Strafanſtalt in Halle a. S. ge⸗ 
bracht worden, ſondern befinde ſich in dem Zucht⸗ 
hauſe Wehlheiden bei Kaſſel, zu deſſen Einliefe⸗ 
rungsbezirk Frankfurt gehört. 5 


Altona, 8. Juli. Die Stadt Altona hat unter 


Hinweis auf die prekäre Lage ihrer Finanzen bei 
der preußiſchen Regierung den Antrag geſtellt, es 


möge ihr geſtattet ſein, von geiſtigen Getränken, 
Bier, Wein, Branntwein, eine Abgabe zu er⸗ 


heben. Es verlautet nach den „Hamb. Nach⸗ 


richten“, daß dieſer Antrag die Genehmigung er⸗ 
Maßgabe, daß die 


halten dürfte, jedoch mit der 
Erhebung dieſer Abgabe mit dem Jahre 1888, d. i. 
mit dem Eintritt in den Zollverein, aufhört. 
Würzburg, 8. Juli. 
kiſche Bäckerverband proteſtirt, wie der „Frankf. 


Ztg.“ gemeldet wird, gegen die vom Reichskanzler 
under: 
ſchämte Brodvertheuerung“, als durch nichts 
erwieſen und dankt den Abgg. Meyer⸗Halle, Rickert, 
Kröber und Stolle für ihr Eintreten gegen den er⸗ 


am 11. Mai gebrauchten Ausdrücke 


höhten Mehlzoll. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 8. Juli. Der Unterrichtsminiſter richtete 
der „Fr. Ztg.“ zufolge an die Landesbehörden 
einen Erlaß gegen politiſche und antiſemitiſche 
Agitationen ſeitens der Lehrer der Mittelſchulen 


und Volksſchulen. 


* Ueber eine Reife des Kaiſers Franz 
Joſef wird geſchrieben: Gegen Ende Auguſt, vor 
eginn der großen Herhſtmanöver, wird der Kaiſer, 
wie jetzt im Prinzip feſtgeſtellt iſt, eine Rundreiſe 


durch Croatien und Slavonien unternehmen und 


während derſelben, die über eine Woche in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfte, von mehreren ungariſchen 
dem Banus von Croatien be⸗ 


Miniſtern und von 1 
gleitet ſein. Man darf ſagen, daß dieſe Reiſe eines 


politiſchen Beigeſchmacks nicht entbehren wird und 

dazu beitragen dürfte, die Stimmung in jenen Ge⸗ 

Anzahl nöthig, ' 
England. zur Vertheidigung der Küſten Frankreichs bedürfe, 

g ‚8. Juli. Die Polizei verhaftete zahl⸗ 

reiche Straßenverkäufer der „Pall Mall Gazette“, 

welche ſeit drei Tagen Enthü Isch über Unſitt⸗ 


bieten weſentlich zu verbeſſern und zu beruhigen. 


London 


lichkeiten der Londoner Geſell 
lichte. 


chaft veröffent⸗ 


ſchaſt pe gebracht, welcher ſie zwar gegen Bürg⸗ 

orführung 
tungen und Ueberweiſung an die betreffenden Reſſort⸗ 
miniſterien, welche ein Hemmſchuh für die geſammte 


chaft freiließ, aber deren nochmalige 
anordnete. (Frankf. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 7. Juli. Ferry hat geſtern bei der 
Berathung über den franzöſiſch⸗chineſiſchen Friedens⸗ 
vertrag nicht geſprochen und das Volk iſt dadurch 
den erwarteten Scandal betrogen worden. 
Dafür aber lieferten die beunruhigenden Depeſchen 
des Generals Courcy vollauf Erſatz; wie ſehr dieſe 
neuen annamitiſchen Verwickelungen im Vordergrunde 


um 


des Intereſſes ſtanden, zeigte die Thatſache, daß faſt 


alle Redner im Laufe der Verhandlungen auf dieſe 


Beziehungen zu Annam zurückkamen. Im allgemeinen 


aber ſcheinen die ſranzöſiſchen Staatslenker in Be⸗ 
zug auf ihre Colonialpolitik vertrauensvoll in die 
Zukunft zu blicken, und im Grunde genommen 
haben ſie auch gar keine Urſache, ſich über die offene 
iſt der leider nicht nä 


Widerſetzlichkeit des Königs von Annam all zu 955 
ber grämen, bietet ſie ihnen doch die trefftichſte e⸗ 
egenheit, auch den letzten Reſt ſeiner unbequemen 
Anſprüche aus dem Wege zu räumen. Die Stadt 
Hus, den Schauplatz der jüngſten Vorgänge, 


ſchildert der „Temps“ folgendermaßen: 


Hus beſteht, wie alle aſiatiſchen Hauptſtädte eigentlich 
aus zwei Städten; in der einen wohnen fämmtliche 
Beamte, vom König abwärts bis zum niedrigſten Man⸗ 


darinen, in der andern die Kaufleute. 


in ihr befindet ſich der Palaſt des Königs, der ſeinerſeits 
wieder durch Mauern und Gräben eingeſchloſſen iſt. 
Dem Vertrag von 1884 gemäß unterhalten wir in einer 


der Baſtionen der Citadelle eine Beſatzung von 350 


ann, und nur durch Drohungen mit Gewaltmaßregeln 


hat man bewirken können, daß auf den übrigen Baſtionen, 
welche unſere Stellung beherrſchen, keine Geſchütze auf. 
gepflanzt werden dürfen. Breite und ſehr reinſiche, mit 


Flieder eingefaßte Wege durchſchneiden rechtwinkli 
einander die Citadelle nach allen Ri 5 Aid 


und geräumigen Kaſernen ſind die Soldaten unter⸗ 
ebracht; Herr v. Champeaux, unſer ſtellvertretender 
Reſident in Hus, 
Heeres auf 43 200 Mann an, wozu dann noch 7450 Mann 
königliche Garde und Diener aller Art kommen. Die 
Stadt der Kaufleute erſtreckt ſich einem Canal entlang, 


der einen Arm des Fluſſes ſchneidet und an der einen 


Seite der Citadelle zugleich als Feſtungsgraben dient; 
hier iſt der eigentliche Markt der Sat, und in 
Häuſern pon Stein bieten die Kaufleute und Händler ihre 
Waaren feil. 


Die Nachrichten über den Ueberfall Ben noch 


kein ganz klares Bild der Sachlage; es ſcheint in⸗ 


„ „Gönnt mir bis morgen Zeit, mir Alles zu 
überlegen“, bat Alexis ruhig. „Gut“, ſagte Sennor 
Pedro wohlgefällig, „Ueberlegung iſt eine Mannes⸗ 
tugend. Ich wünſche Euch Glück, daß ſie Euch 
nicht fehlt. Morgen werde ich Eure Antwort ver⸗ 
nehmen. Bis dahin ſeid mir willkommene Gäſte.“ 

Er erhob ſich und bat die Beiden, nun der 
Ruhe ji biegen, 1 55 6 
Alexis warf ſich in dem Gemach, wohin man 
ſie zuerſt gebracht, auf eines der Ruhebetten. 
„Eiſenhardt“, rief er, „was ſoll ich thun?“ 

„Ich verſtehe nichts davon“, ſagte dieſer lächelnd, 
„ob Sie wirklich Brücken ſchlagen können, hinüber 
auf jenen Berg. Das aber ſehe ich, daß Sie ſich 
zu dem Herzen dieſes Mädchens keine Brücke mehr 
zu ſchlagen brauchen. Die braune Perſon ſieht ſo 
mager und leicht aus, als könnte der erſte Wind⸗ 
ſtoß fie fortblaſen. Und dabei dieſe Augen — es 
iſt eine Flamme darin, eine große, immer gleich 
brennende, ruhige Flamme. Herr Alexis, nehmen 
Sie ſich in Acht. Dieſe Creolinnen — na man 
weiß ſchon. Wenn ich Ihnen damit dienen kann, 
nehme ich den Alten — übrigens ein altes nettes 
Haus — in Beſchlag.“ 

„Schweigen Sie, ſolche Redensarten mag ich 


nicht 101 5 Herr Phil 1 0 
„Hm — Herr ipp würde ihn gleich ange⸗ 
3 5 1 Regierung gegenüberſtehe, als eine genaue Erklärung 


nommen haben, dieſen Vorſchlag.“ 


„Thorheit“, murmelte Alexis, „ſie ſchaute mich 


nicht an in erwachender Liebe, ſie ſchaute mich nur 


grenzenlos erſtaunt an und das iſt am Ende natür⸗ 


lich, wenn man denkt, daß ſie nie unter Menſchen 1 
ſchen entnommen werden, daß der Premierminiſter ſeine 


kam. Dolores 


Er entſchlummerte und ſein erregter Geiſt 
Geiſte antrete. 


ſchweifte im Traume zurück, er war wieder in der 


Tropennacht auf dem einſamen Gipfel und ſchaute 
N a zu 0 en Ko zu dem Licht, 

5 das ihn inkte in der Dunkelheit. 
ſtatt gebe, bis Ihr vollends erſtarkt ſeid, Ihr wer⸗ e 1 5 Fort 


(Fortſetzung folgt.) 


Der hier tagende frän⸗ 


ſehr ſchneller Kreuzer; die 
Corps der eigentlichen Flotte (der Combattanten); 


Die Verhafteten wurden vor den Polizei⸗ 
die Verringerung der Adminiſtrativ⸗Cadres; die Ab⸗ 


Richtungen; hier ſind 
die Wohnungen der Staatsbeamten und in wohlgebauten 


iebt die Stärke des annamitiſchen 


deſſen, daß der Angriff an drei Stellen zugleich er⸗ 
folgte, nämlich auf die oben geſchilderte Baſtion 
der Citadelle, welche vertragsmäßig von den Fran⸗ 
zoſen beſetzt war, auf die Wohnung des Reſidenten 
und auf einen detachirten Poſten der Jäger zu 
Fuß, welcher zwiſchen Hus und der Flußmündung 
tellung genommen hatte. General Courcy be⸗ 
richtet ferner, daß er die ganze Citadelle mit 
tauſend Geſchützen genommen habe und infolge 
deſſen jetzt vollſtändig Herr der Lage ſei. : 
Paris, 8. Juli. Faſt alle Blätter find darin 
einig, daß Ferry geſtern einen moraliſchen Selbſt⸗ 
mord beging, indem er nicht das Wort ergriff, um 
ſich 5 1 Clemenceau's Angriffe bei der Berathung 
des Tientſin⸗Vertrages zu vertheidigen. Dieſer be⸗ 
hauptete nämlich, der Friede hätte thatſächlich ſchon 
vor einem Jahre geſchloſſen werden können, und er 
forderte Ferry vergeblich auf, die Rednerbühne zu 
beſteigen und ihm zu widerſprechen. Rouvier und 
andere Abgeordnete holten Ferry, der die Sitzung 
verlaſſen hatte, in den Saal zurück und Langlois 
beantragte Vertagung der Berathung bis morgen; 


da ſich aber Ferry nicht zum Wort meldete, wurde 


ein Antrag auf Schluß der Verhandlung angenom⸗ 
men. Ferry hatte die Abſicht zu ſprechen, da ihm 
aber infolge der jüngſten Nachrichten aus Hus die 
Kammer wenig freundlich geſinnt war, ſo wagte 
er nicht, die Rednerbühne zu beſteigen, und gab 
jeden Widerſtand auf. — Alle Blätter halten die 
Lage in Hus für ſehr ernſt und fürchten weitere 
Verwicklungen. 5 

* [Von der Marine.] Das Gutachten des 
Referenten der franzöſiſchen Kammer für das 
Marine⸗Budget (18851886), des Herrn Gerville⸗ 
Beéache enthält eine eingehende Würdigung der 
Frage: „Panzer oder nicht?“ welche gegenüber der 
Entwickelung des Torpedoweſens eine große Marine⸗ 
Verwaltung ſich nicht allein aus rein militäriſchen, 


ſondern auch aus wirthſchaftlichen Gründen ſtellen 
muß. Leider finden ſich dieſe Erwägungen ſelbſt 


nirgends bis jetzt wiedergegeben, ſondern nur das 
aus denſelben gezogene Facit: 
und das Andere nicht laſſen“, alſo Torpedobvote 


und Panzer! Der Marine⸗Miniſter bezeichnet es 


als abſolute Nothwendigkeit, daß Frank⸗ 
reich ſtets zwölf gepanzerte Schlachtſchiffe erſter 
Stärke zu ſofortiger 11 0 bereit 
habe. Es ſeien aber auch Torpedoboote in großer 
da man deren nicht allein 


1 auch für Algier und die üherſeeiſchen Co⸗ 
onieen! 
hierzu noch die Beſchaffung einer großen Anzahl 

Verſtärkung des Offizier⸗ 


zweigung all der zahlreichen Branchen und Verwal⸗ 


Marine find (ſpec. Marine » Gendarmerie und 
Pompiers, Marine Infanterie, 
bunale, Gefängniſſe, Schulen, Trans portdienſt 
x. c.), und ſchließlic als dringendſte Forde⸗ 
rung: die baldigſte Trennung der Colonieen und 


ihrer Verwaltung vom Marine⸗Miniſterium! Die 


Ueberweiſung derſelben an eine eigene, neu zu 


gründende Behörde (Colonial⸗Miniſterium). Der 


Bericht conſtatirt, daß in den Schiffsliſten noch eine 
chiffen paradiren, welche ent⸗ 


RF internationalen Beziehungen ſo verändert haben, 


daß das Problem einige ſeiner mächtigſten und 


große Anzahl von S 


geringer Schnelligkeit als unbrauchbar bezeichnet 
werden müſſen! Der intereſſanteſte Ausſpruch des 


Referates, ſoweit ln bekannt geworden, aber 
er erhärtete Satz, baſirt auf I 
gie Panzer⸗ Adee 97555 gehen einer 


koſtſpieligen Umwandelung der geſammten 
Kriegsmarine entgegen!“ 
Griechenland. 


Athen, 8. Juli. Der Miniſter der Finanzen und 


des Auswärtigen, Delyannis, legte der Kammer 


das Budget pro 1885 vor und unterzog hierbei die 


Wie Dean: | Geſchäftsführung feines Amtsvorgängers Trikupis 
ſtadt iſt die viereckige, Pala ſtark befeſtigte Citadelle, | 


einer heftigen Kritik, indem er den letzteren für die 
ſchlechte Lage der Finanzen verantwortlich machte. 


ſetzen. Die durch das vorgelegte Budget zu er⸗ 
zielenden Erſparniſſe werden auf 12 Millionen ver⸗ 
anſchlagt. 8 (W. T.) 


Nachklänge zu Salisbury's Erklärungen 
über die äußere Politik. 


Die Rede, welche der engliſche Cabinetschef und 


2 


Miniſter des Aeußern am 6. Juli im Oberhauſe 
über die brennenden Fragen der auswärtigen Politik 
ehalten hat und in welcher er zum erſten Male als 
eitender Miniſter ſeine Stellung zu denſelben er⸗ 
örterte, hat naturgemäß im ganzen Lande einen 
lauten Wiederhall gefunden und alle Blätter be⸗ 
ſchäftigen ſich mit ihr. 
vorliegenden Stimmen der hervorragendſten Preß⸗ 


organe hervorgeht, hat ſie im allgemeinen große 


Befriedigung hervorgerufen. 

Von der „Times“ wird die Rede als gemäßigt 
und vernünftig erachtet. Kein ehrlicher Kritiker 
könne Lord Salisbury's Behandlung der ernſten 
Fragen weder Würde noch Klugheit abſprechen. 
Mit Bezug auf die mit Rußland ſchwebenden 
Fragen bemerkt das Cityblatt: 

„Die Schwierigkeiten, welche die Regelung des afgh a⸗ 
niſchen Grenzſtreites in den Händen Lord Granville's 
verzögerten, entſpringen einem Verſprechen, dem Emir 
den Beſitz des Zulficar⸗Paſſes zu verbürgen und 
Lord Kimberley ſtimmt durchaus mit Lord Salisbury 
darin überein, jenes Verſprechen für uns als bindend 
u betrachten. Die ana Rußlands zu dem Vor⸗ 
110 55 daß Zulficar afghaniſches Gebiet verbleiben ſolle, 
wurde von der letzten Regierung als bedingungslos 
angeſehen und die von der ruſſiſchen Diplomatie ſeitdem 
erhobenen Einwendungen, welche die Unterhandlungen 
vor dem Rücktritt Mr. Gladſtone's ins Stocken brachten, 
müſſen erſt beſeitigt werden. 

Das Blatt conſtatirt ferner, daß Salisbury's 
Stellung unangreifbar ſei. Man könne ſich für die 
Sicherheit Indiens nicht länger auf irgend welches 
Abkommen mit Rußland verlaſſen, durch welches die 


Integrität und Unabhängigkeit Afghaniſtans ver⸗ 
bürgt wird, ſondern man müſſe Vorſichtsmaßregeln 
treffen, in denen, wie gehofft werden muß, von nun 


an keine Partei erſchlaffen werde. 

Der „Standard“ meint, daß die Erklärung 
Lord Salisburys im Oberhauſe keine Offenbarung 
war, und auch nicht als eine ſolche beabiichtigt 
wurde. Die Rede lieferte eher einen Ueberblick über 
die hervorragendſten Schwiegkeiten, denen die neue 


der Art und Weiſe, in der die Regierung damit zu 
verfahren gedenke. Mehr als dies konnte nicht er⸗ 


wartet werden. Aber aus der Form und dem Ton i 
Lande nicht erforderlich iſt. — Nach 


der Auslaſſung müſſe die willkommene Verſicherung 


Arbeiten in einem ruhigen und ſtaatsmänniſchen 
Es ſei befriedigend, zu erfahren, 
daß nach dem Urtheil des Miniſters für auswärtige 


dann würde 


„Das Eine thun 


Die Parlaments⸗Commiſſion verlangte 


Marine Trie erſte Aufgabe ift, das Land durch jene unmittelbaren 


Wie aus den uns jetzt 


\ 


Die „Daily News“, Gladſtones Organ 
äußert ſich naturgemäß weniger befriedigt und 
glauben nicht, daß Salisbury der Schwierigkeiten 


Herr werden könne. Zunächſt ſind ſie der Anſicht, 
daß augenblicklich der Schwerpunkt des politiſchen 


Intereſſes aus dem Unterhauſe nach dem Ober⸗ 


hauſe verlegt worden ſei. Zu Lord Salisbury's 


Bemerkungen bezüglich Aegyptens ſagt das Blatt: 

„Wenn wir in Aegypten eine ſtabile Regierung her⸗ 
ſtellen könnten, die das Vertrauen der Bevölkerung hätte, 
die ſchlimmſte Hälfte des ägyptiſchen 
Problems gelöſt ſein. Lord Salisbury iſt emphatiſch in 
ſeiner Erklärung, daß wir uns nicht zurückziehen können, 
um Aegypten lediglich der Anarchie — und Frankreich 
u überlaſſen. Doch dies iſt eine bloße Redensart. Die 
fette Regierung ſchlug nicht vor, Aegypten zu ver⸗ 
laſſen, bis unſere dortige Aufgabe erfüllt ſei. Da die 
europätihen Mächte uns in dieſer Aufgabe nicht unter⸗ 
ſtützt, ſondern im Gegentheil uns Schwierigkeiten in 
den Weg gelegt haben, ſo haben fie nicht nur nichts: 


dazu beigetragen, uns zum Verlaſſen Aegyptens zu ver⸗ 


gelten, ondern vielmehr dazu, uns dort zu feſſeln. 
ord Salisbury erſucht ſeine Anhänger, ſich darauf 
efaßt zu machen, daß die Behandlung des ägyptiſchen 
Problems ein „einigermaßen langwieriger Prozeß fein. 
dürfte. Wahrſcheinlich dürfte er weniger dazu beſtimmt 
ebe zu löſen, als davon verſchlungen zu 
werden. 

Anders die „Morning Poſt“, Dieſe findet in 
Lord Salisbury's Erklärung eine Bürgſchaft dafür, 
daß endlich, nach einem Zwiſchenraume von 
5 Jahren, die Geſchicke der Nation einer Regierung 
anvertraut worden ſind, die entſchloſſen iſt, im 
Auslande wie in der Heimath eine beſtimmte 


und verſtändliche Politik zu verfolgen. 


Die „St. James Gazette“ ſchließt einen 


längeren Artikel über daſſelbe Thema, ſpeziell mit 


Bezug auf Aegypten wie folgt: 

Was Salisbury ſagt, iſt befriedigend. Es liefert 
den Beweis einer Abſicht, mit dem unglücklichen Lande, 
dem wir ſo ſchweres Unrecht angethan haben, mit feſter 
Hand und doch vorſichtig zu verfahren. Lord Salisbury 
beſitzt keinen Zauber, um die ägyptiſchen Schwierigkeiten 
mit einem Worte verſchwinden zu laſſen. Das hoff⸗ 
nungsloſe Wirrſal kann nicht mit einmal geheilt werden; 
es giebt Departements, wo gegenwärtig eine Heilung 
noch gar nicht abgeſehen werden kann. Die neuen 
Miniſter finden ſich in Aegypten mit einem ungeheueren 
Erbtheil von Laſten, finanziellen, militäriſchen und 
politiſchen, die ihnen von ihren Vorgängern vermacht 
worden find. Lord Salisbury hofft kaum auf voll⸗ 
ſtändigen Erfolg in der rieſigen Aufgabe; doch kann er 
wenigſtens verſuchen, das Fehlſchlagen zu verringern. 

Den Sudan zu halten oder wieder 0 erobern, 
iſt, ſo ſchloß der Artikel, jetzt eine phyſiſche Unmög⸗ 
lichkeit. Die Räumung iſt beendigt, und es muß 
die Pflicht Englands ſein, Aegypten vor dem fana⸗ 
tiſchen Kreuzzuge zu ſchützen, der die Folge davon 
ſein wird. Die Folge des Aufgebens des Sudans, 
das unmittelbare Aufgeben Aab een ſelber wird 
augenſcheinlich von Lord Salisbury nicht im Sinne 
geführt. Es wird Zeit genug ſein, die Zukunft 


Aegyptens zu erwägen, wenn man das gegenwärtige 


Aegypten einigermaßen erträglich gemacht hat. Die 


und dringenden Verlegenheiten zu führen, für die 
die Engländer ſelber in hohem Grade verant⸗ 
wortlich ſind. Wenn der Bankerott und der Mahdi 
beſeitigt worden ſind, und wenn die Regierung des 
Khedive auf eigenen Füßen ſtehen kann, dann wird 
es nöthig werden, die internationalen Beziehungen 
Aegyptens zu regeln. Möglicherweiſe dürfte bis zu 
jener Zeit das Salisbury'ſche Cabinet die eigenen 


ſchwierigſten Hinderniſſe verloren haben wird. 


. } Von der Marine. 

FJ Kiel, 8. Juli. Die Kreuzer⸗Corvette „Olga“ 
ging heute von hier nach Neuſtadt in See. — Die 
erſte und zweite Torpedoboots⸗Diviſionen 
werden Ende dieſer Woche den hieſigen Hafen 
verlaſſen. 


Danzig, 10. Juli. 


I[Waſſerſtand.] Ein Telegramm aus Warſchau 
vom 9. d., Abends 7 Uhr, meldet: In Zawichoſt 


Der Miniſter wird morgen das Finanzexpoſé fort⸗ | ſteigt das afier plötzlich; der Waſſerſtand war 


heute 2,69 Meter. 
orte aus dem Protokoll der 331. Sitzung 
des Borfteher - Amtes der Kaufmaunſchaft vom 
2. Juli 1885.] Der Herr Miniſter für Handel 
und Gewerbe hat dem Vorſteher⸗Amte der Kauf⸗ 
mannſchaft 5 Exemplare des amtlichen Verzeich⸗ 
niſſes der kaiſerlichen Conſulate für 1885 mit dem 
Bemerken zugehen laſſen, daß weitere Exemplare 
um Preiſe von 1,25 Mk. für das Stück aus der 
föniglichen Hofbuchhandlung und Hochbuchdruckerei 
von Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn, Berlin, 
Kochſtraße 68/70 zu beziehen ſind. — Herr 
Adolf Peter Ferdinand Eggert, in Firma 
A. Eggert hier, wird auf ſeinen Antrag in die 
Corporation aufgenommen. — Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident hat unter abſchriftlicher Mittheilung eines 
dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe 
ſeitens des Vorſitzenden des königlichen Seeamtes 
in Flensburg unterm 14. April d. J. erſtatteten 
Berichtes über die ſeeamtliche Unterſuchung des 
Unterganges der Ekenſunder Brigg „Najaden“ eine 
utachtliche Aeußerung des Vorſteher⸗Amtes er⸗ 
ie über die in dieſem Berichte in Anregung 
gebrachte Einführung ſtändiger Reviſoren deutſcher 
Seeſchiffe von Staatswegen. Es wird beſchloſſen, 
die erforderte gutachtliche Aeußerung nach dem 
von Herrn Commerzienrath Gibſone erſtatteten 
Referate, welchem die Facheommiſſion für Rhederei 
und Seeſchifffahrt in ihrer Sitzung am 26. v. 
M. in allen Punkten beigetreten iſt, dahin 
abzugeben, daß der Zuſtand der deutſchen Segel⸗ 
chiffe im Allgemeinen zum Einſchreiten de 
ufſichtsbehörden keine Veranlaſſung bietet, und die 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen den bei der 
Seeſchifffahrt Betheiligten genügenden Schutz ge⸗ 
währen, daß aber andererſeits eine periodiſche ſtaat⸗ 
liche Reviſion, wenn ſie allen Verhältniſſen billiger 
Weiſe Rechnung tragen ſoll, praktiſch nicht durch⸗ 
führbar iſt, ein derartiger Eingriff in den Rhederei⸗ 
betrieb vielmehr nur die Wirkung haben würde, 
daß noch mehr ganz ſeetüchtige Segelſchiffe als bisher 
außer Fahrt geſetzt würden. — Nach einer Mit⸗ 
theilung des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗ Direktors 
an das Vorſteher⸗Amt hat der Bundesrath in ſeiner 
Sitzung vom 23. Juni cr. beſchloſſen, daß bis auf 
Weiteres für die Inanſpruchnahme der unter Art. 1 
des Vertrages zwiſchen Deutſchland und Spanien 
vom 10. Mai 1885, betreffend einige Abänderungen 
des deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Vertrages vom 12. Juli 1883, bezeichneten Zoll⸗ 
begünſtigungen die Führung des Nachweiſes der 


[Abſtammung der eingehenden Waaren aus Spanien 


oder einem anderen deutſcherſeits meiſtbegünſtigten 
einer Mit⸗ 
theilung des königl, Eiſenbahnbetriebs⸗Amtes hier iſt 


daſſelbe aus Anlaß der diesſeitigen Eingabe an den 


Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten vom 
20. Mai d. J. wegen nochmaliger Prüfung der für 


Angelegenheiten die Verhandlungen betreffs der die Erweiterung der Geleisanlagen in Neufahr⸗ 


afghaniſchen Grenze ſeitens des ruſſiſchen Hofes mit 
dem ernſten Wunſche geführt werden, zu einer 
freundſchaftlichen Regelung zu gelangen. 


waſſer aufgeſtellten Projecte beauftragt worden, in 
eine erneute Prüfung der Frage unter Anhörung 
des Vorſteher⸗Amtes einzutreten. 


die Mittheilung über die Abf 


N 


* [Bandteirthichaftliches.] In Betreff des von 
Landwirthen vielfach gewünſchten Verkaufs von Schlacht⸗ 
vieh auf dem Berliner Markt nach Lebendge wicht hat 
der Landwirthſchaftsminiſter jetzt Vorermittelungen an⸗ 
er Ein in dieſer Angelegenheit an die landwirth⸗ 
chaftlichen Central⸗Vereine gerichteter Erlaß ſagt u. A.: 
Nachdem die Hinderniſſe, welche ſich den in meiner Ver⸗ 
fügung vom 29. September 1883 in Ausſicht geſtellten 
Ermittelungen des Verhälfniſſes von Lebend⸗ zu Schlacht⸗ 
gewicht auf dem hieſigen Viehhofe entgegengeſtellt hatten, 
nunmehr beſeitigt ſind, iſt die Möglichkeit gegeben, mit 
dieſen Ermittelungen vorzugehen, falls anders die land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſenten ſelbſt das Vorgehen der Ver⸗ 
waltung in dieſer Angelegenheit genügend unterſtützen. Dies⸗ 
ſeits kann zunächſt nur der Verſuch gemacht werden, die von 
allen Seiten als nothwendig erkannte Grundlage zu 
einer ſolchen Aenderung der Viehhandelsuſancen zu 
ſchaffen, indem genaue Ermittelungen über den Gewichts⸗ 
verluſt der Schlachtthiere beim Transport, über die Ein⸗ 
theilung der Schlachtthiere nach beſtimmten Klaſſen und 
über das in dieſen Klaſſen variirende Verhältniß des 
Lebendgewichts zum Schlachtgewicht angeſtellt werden. 
Da ein Zwang zur Vornahme ſolcher Ermittelungen 
nicht ausgeübt werden kann, ſo iſt die Verwaltung auf 
die freiwillige Unterſtützung 90 der landwirthſchaft⸗ 
lichen Producenten wie der Händler und Schlächter zur 
Durchführung dieſer Unterſuchung angewieſen. Nachdem 
die betreffenden Unterhandlungen die Möglichkeit ergeben 
haben, auf dem hieſigen Schlachthofe die Schlachtgewichte 
wenigſtens eines Theils der hier zur Schlachtung kommenden 
Thiere zu ermitteln, handelt es ſich jetzt zunächſt darum, 
von einer möglichſt großen Anzahl der dem Berliner 
Markt zugeführten Rindviehſtücke das urſprüngliche 
Lebendgewicht beim Beginn des Transports und das 
Lebendgewicht beim Eintreffen auf dem Viehhof feſtzu⸗ 
tellen. Es kann dies nur in der Weile erreicht werden, 
aß die Landwirthe, welche Rindvieh auf den Berliner 
Markt ſchicken, die betreffenden Wägungen zu Hauſe 
vornehmen und die weiteren Wägungen auf dem hieſigen 
Viehhof geſtatten Für den überwiegenden Fall, daß die 
Landwirthe ihr Vieh nicht direct für den Berliner Markt 
conſigniren, ſondern daſſelbe an Händler gleich feſt ver⸗ 
kaufen, wird es vorausſichtlich keine Schwierigkeiten machen, 
die betreffenden Händler zu verpflichten, daß ſie die 
Wägung der betreffenden Viehſtücke bei Ankunft auf dem 
Berliner Viehhof geſtatten. dne 5 199 1 
endung des Viehs zuglei 
mit der Angabe über das Lebendgewicht bei W des 
Transports und der entſprechenden Verpflichtung der 

ändler, fo raſch in die Hände der mit den weitern 
Wägungen betrauten Beamten des Viehhofs gelangt 
daß die Wägung des angekommenen Viehs ſogleich auf 
dem Wege vom Waggon zur Stallung vorgenommen 
werden kann, Iſt das Vieh einmal eingeſtallt, ſo würde 
eine ſpätere Vornahme der Wägung bei den beſchränkten 
Wäge⸗Einrichtungen des Viehhofs ſehr ſtörende Hinder⸗ 
niſſe und Koſten verurſachen. 


Zur Zucker ⸗Induſtrie. . 
Eine Anzahl Zuckerfabrikanten hat das 

folgende Circular an die deutſchen Zuckerfabriken 
A „In der Ende Juni erſchienenen Vorraths⸗ 

iſte ſind auch Sie als Eigner von einem Poſten 

Rohzucker angeführt, welchen Sie wohl in Anbe⸗ 

tracht vorliegender Verhältniſſe und in Erwartung 
beſſerer Preiſe nicht verkauft haben. Leider giebt 

man ſich ſchon wieder die erdenklichſte Mühe, nach⸗ 

dem der über alle Gebühr heruntergedrückte Werth⸗ 

ſtand des Rohzuckers wieder auf der Höhe von 

26 Mk. Baſis 880 Rendement oder 27—27% Mk. 

Baſis 96 Proc. Polariſation angelangt war, die 

Preiſe des jetzt ſo überaus geſundliegenden Artikels 

erneut zu werfen. Man berückſichtigt nicht, daß jener 

Werthſtand ein noch ſo niedriger und daß derſelbe zur 

heutigen und der für das nächſte Jahr überſehbaren 
ſtatiſtiſchen Lage des Artikels noch in gar keinem 
Verhältniß ſteht. Nach unſeren Informationen iſt 
das Treiben der Baiſſe toller als je, denn trotz der 

günſtigen Lage des Artikels hat man ſchon wieder 
Rohzucker 2/3 unter gehabten höchſten Notirungen 
auf dem Papier ausgeboten, ohne ein Loth Waare 
8 beſitzen, und wenn die jetzigen ca. 140 Zucker⸗ 

abriken als Lager⸗Inhaber erſter Hand nicht 
ganz und einmüthig zuſammenſtehen, ſo kann nicht 
allein das gewonnene Feld wieder verloren 
besten ſondern die Induſtrie iſt auch auf dem 

eiten Wege, aufs Neue in Calamitäten zu ges 
rathen, die heute aller und jeder Berechtigung ent⸗ 
behren. Jenen Elementen heißt es eben, einig und 
geſchloſſen gegenüber zu treten und deshalb richten 
wir die Bitte an die noch Lager habenden Roh⸗ 
zucker⸗Fabriken, nicht wankend zu werden und ihre 
Vorräthe wenn möglich nicht zu verkaufen, ſobald 
nicht annähernd Preiſe von 26—27 Mk. Baſis 88% 
Rendement oder 27½—28½ Mk. Baſis 96 pCt. 
Polariſation erreicht werden. Wir haben heute 
noch ca. 1% Millionen Centner Vorräthe gegen ca. 
827 000 Etr. Ende Juni 1884 und während wir im 
vorigen Hahre vor einer früh beginnenden, große 
Ueberproduction bringenden 8 uns befan⸗ 
den, ſtehen wir heute vor einer ſpät anfangenden 
kurzen Campagne, ſo daß wir vor Ende Sepkember 
reichliche Ablieferungen von neuem Rohzucker 
nicht, wohl aber einen ſicheren Campagne⸗ Ausfall 
von 5—6 Millionen Centner, ſelbſt bei quantitativ 
und qualitativ günſtiger Rübenernte zu erwarten 
haben. Ein einiges und geſchloſſenes Vorgehen 
wird und muß die Preiſe ſtützen und wird Opera⸗ 
tionen unterbinden, die jedes ſolide Geſchäft unter⸗ 

raben. Der Zweck wird um jo weniger ein ver⸗ 

ehlter ſein, als auch die Vorräthe des Auslandes 
nicht Hain a größer, als im vorigen Jahre (wo 
wir allein im Juli noch ca. 800 000 Ctr. exportirten) 
und da der Bedarf und Conſum deſſelben ein regerer 
ſein ſoll denn je. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 9. Juli. Die Redaction der „Garten⸗ 
Laube“ hatte einen Preis von 500 M für die Com⸗ 
poſition des von Emil Ritterhaus verfaßten „Liedes 
der Deutſchen in Amerika“ ausgeſetzt. Um dieſen Preis 
haben ſich 738 Tondichter beworben. Die armen Preis⸗ 
richter ſollen in Folge dieſer muſikaliſchen Sintfluth, die 

ch über ihre unſchuldigen Häupter ergoſſen hat, be⸗ 
ſchloſſen haben, nach Amerika auszuwandern! . 

Wie die „Bad. Landesztg.“ meldet, wog Fürſt 
Bismarck bei feinem Eintreffen in Kiſſingeu 205 Pfund, 
nach Beendigung der Kur 205% Pfund. Graf Wilhelm 
Bismarck hat 9 Pfund abgenommen. Anfangsgewicht 
189 Pfund, beim Weggang 180 Pfund. 

IGeſellſchaftsreiſe nach Rußland.] Das Stangen: 
ſche Geſeh chat in Berlin veranſtaltet für dieſen Herbſt 
eine Geſellſchaftsreiſe nach Rußland incl. Kaukaſus und 
Krim. Die Reiſe ſoll am 1. September angetreten werden 
und 60 Tage dauern. Die Tour iſt folgende: von Berlin 
nach St. Petersburg, wo 4-5 Tage, dann nach Moskau, 
wo 3 Tage, und NiſchnijsNowgorod, wo 2—3 Tage Auf⸗ 
enthalt und alle hervorragenden Sehens würdigkeiten in 
Augenſchein genommen werden. Von Niſchnij aus nachPjati⸗ 

orsk und von hier theils per Eiſenbahn und theils per 
Poſt über den Kaukaſus nach Tiflis, wo 3 Tage Raſt 
f werden. Hierauf wechſen Touren per 
Poſt oder zu Pferde durch Kachetien in fünf 
Tagen nach Eliſabethpol. Von hier aus wird ein 
Ausflug per Bahn in 2 Tagen nach Baku 
am Kaspiſchen Meere unternommen, worauf wiederum 
eine fünftägige Toue per Poſt oder zu Pferde nach 
Erivan folgt. Nach einem zweitägigen Ausfluge von 
hier nach Etſchmiadzin und an den Fuß des 5350 Meter 
hohen Ararat wird die Reiſe mit Poſt oder reſp. zu 
Pferde in 4 Tagen nach Tiflis zurückgeführt. Alsdann 
in kurzer Eiſenhahnfahrt nach Koutaſs, von wo aus 
wiederum ein viertägiger Ausflug nach dem Hoch⸗Alpen⸗ 
lande Swanethien veranſtaltet wird. Nach der Rück⸗ 
kehr von dieſem wird die Reiſe per Bahn nach Batum 
und von da per Dampfer nach Jalta an der Krim⸗ 
Küſte fortgeſetzt. In weiteren vier Tagen werden die 
ſchönſten Punkte der Krim, darunter Livadia, Simferopol 


dichtes blondes Haar auf, durch welches der Friſeur die 
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und Sebaſtopol beſucht, von welchem letzteren Orte die | arabi je di ie i i 

111 5 ; I arabifher Raſſe, wie dies durch die überreichten 
ee un dien Lemberg, Krakau mit kurzem Urſprungszeugniſſe bewieſen wird. Eines dieſer Zeug⸗ 
u a a 75 17 rten nach Berlin erfolgt. A nifle (Hodyehs) lautet, der „Voſſ. Ztg. zufolge, in der 
„ Laudsberg a, W., 8. Juli. Heute früh ſpielte ſich Ueberſetzung: „Im Namen des gütigen und harm⸗ 
hier der Schlußakt einer tiefernſten Familientragödie herzigen Gottes. Gruß Demjenigen, welcher dieſe Buch⸗ 
ab. Am 18. November v. J. wurde der Colonift ſtaben lieſt und des rechten eges wandelt. Wir, 
Frähdrich aus Landwehr bei Soldin in einem Hohlwege Diener des ſehr hohen Gottes, beſcheinigen und be⸗ 
ermordet und beraubt gefunden. Der Verdacht der zeugen, daß das Fuchsfüllen Nazib, drei Jahre alt, 
Thäterſchaft lenkte ſich gegen den leiblichen Sohn des welches einen Stern auf der Sti 
rmordeten. Nach anfänglichem Leugnen geſtand denn Füße und einen linken Fuß ohne Zeichen, ein 
auch Wilhelm Frähdrich, der eben erſt das zwanzigſte Koheilan⸗a⸗Adguz reiner Raſſe iſt. Seine Mutter war 


ebensjahr zurückgelegt hatte, ein, daß er ſeinen eine Koheilan⸗Stute Namens Hamza, dem Said⸗ibu⸗ 
Vater vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet und Kiz ee fein Bale ebenfalls Koheilan, iſt das 
alsdann beraubt habe. Das otiy zu dieſer | Lieblingspferd unſeres Herrn, des Sultans von Marokko. 


grauenvollen That, bei der die bis ins Kleinſte gehende 
eberlegung des Thäters in einer wohl ſelten 
vorkommenden Weiſe nachgewieſen werden konnte, iſt 


Alle drei ſind Nachkommen jener Pferde, von denen der 
glorreiche Koran ſpricht, welchen Gott dem Propheten 
und dieſer feinen Jüngern gegeben hat. Schluß dieſes 


auch durch die Schwurgerichtsverhandlung, welche am in guten Ahfichten verfaßten Zeugniſſes.“ Unterſchrieben 
21. März cr. ſtattfand, nicht völlig klar gelegt worden. iſt dasselbe in drei Würdenträgern des marokkaniſchen 
Der Mörder lie daß ihn die fortgeſetzten und Hofes. Da Pferde dieſer reinen Araberraſſe nur ganz 
brutalen Mißhandlungen, welche ſowohl er, wie die ausnahmsweife nach Europa kommen, fo hat das Ge⸗ 


ſchenk des Sultans von Marolko einen ungemeinen 
Werth für die franzöſiſche Pferde ucht. Unzweifelhaft 
wird Grey, welcher nicht reitet und wenig fährt, dieſe 
koſtbaren Hengſte für die Nachzucht verwenden laſſen. 
*[Caßdiamanten.] Aus Kimberley und Barkly 
Weſt, am Cap der guten Hoffnung, wurden im April 
und Mai d. J. Diamanten in rohem und ungeſchliffenem 
Zuſtande im Gewicht von 1 352 519 Karat und im 
deklarirten Werthe von 354 518 Lſtr. exportirt. 


Literariſches. 

Dias Juliheft von „Nord und Süd“ (Verlag von 
S. Schottlaender, Breslau⸗Berlin), das ſoeben erſchienen 
iſt, übertrifft an Umfang alle ſeine Vorgänger. Die 
Zubileun feiert mit dieſem Heft, dem hundertſten, ein 

ubiläum und hat es hierfür in einer beſonderen Rubrik 
allerhand kleine Arbeiten, Sprüche in Proſa und Verſen, 
Gedichte, Aphorismen verſchiedener Art von nahezu 
200 ſeiner Mitarbeiter als beſondere Feſtgabe geboten. 
Außer dieſer Feſtgabe enthält das Jubiläumsheft ein 
pieractiges Schauſpiel Paul Lindaus, „Mariannens 
Matter.“ Ferner Arbeiten von Wilhelm Lübke, 
Friedrich Bodenſtedt, Georg Ebers, K. Roſegger und 
Carl Abel. Auch ohne das beigegebene Portrait Lindaus, 
eine Radirung von Krauskopf, wäre der Inhalt dieſes 
Heftes gehaltvoller noch als ſeine Vorgänger. 


Standesamt. 


Vom 9. Juli. 


andern Familienmitglieder von dem Ermordeten zu er⸗ 
leiden gehabt, ſowie der Einfluß feiner Mutter, die ihn 
wiederholt dazu angeſtachelt, den Alten aus dem Wege 
zu räumen, zu der That veranlaßt habe. Obgleich dieſes 
Motiv bei der anerkannt übelbeläumdeten Perſön⸗ 
lichkeit des alten Frähdrich nicht unglaublich erſchien, 
ſo iſt es doch auch andererſeits nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Mörder ſich durch den Tod des alten Vaters 
in den Beſitz der Wirthſchaft ſetzen und ſich ſomit der 
väterlichen Aufſicht entledigen wollte. Daß auch die 
Mutter des Mörders ihre Hand mit im Spiele gehabt 
hat, iſt durch den Spruch der Geſchworenen anerkannt 
worden; ſie wurde der Beihilfe zum Morde für ſchuldig 
erachtet und zu 8 Jahren Zuchthaus beſtraft. Wilhelm 
Frähdrich wurde wegen Mordes zum Tode verurtheilt 
und heute früh um ſechs Uhr fand auf dem Hofe des 
hieſigen Gerichtsgefängniſſes die Hinrichtung des 
Wilhelm Frähdrich durch den von Berlin herberufenen 
Scharfrichter Krauts ſtatt. Punkt 6 Uhr wurde der 
Delinguent von zwei Wärtern zum Schaffot geführt; 
derſelbe war ruhig und gefaßt, ohne Spuren beſonderer 
innerer Erregung. Nur als ihm die Cabinets⸗Ordre 
vorgeleſen wurde, ſchien es einen Augenblick, als über⸗ 
manne ihn eine gewiſſe Schwäche, ſchnell jedoch war dieſe 
überwunden, er trat an den Richtklotz heran, kniete 
nieder und betete einen längeren Geſangbuchvers. Dann 
erhob er ſich, legte ſein Haupt ſelbſt auf den Block, ein 
Augenblick noch, — ein Blitzen des Beils in der Morgen⸗ 
ſonne, ein dumpfer Schlag — und der irdiſchen Ge⸗ 
rechtigkeit war Genüge geleiſtet. Der eigentliche Ent⸗ 
hauptungsakt, vom Legen des Kopfes auf den Block bis 
um Sale des Richtbeils, hatte genau 5 Secunden 
gedauert. e 
Ratibor, 5. Juli. Während eines ſchweren Ge⸗ 


Holm, 


witters ſchlug geſtern Abend 10% Uhr der Blitz in die rauſe, 5 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Aus dem bb — Arb. Johann Hoch, T. — loſſergeſ. Raimund 
Dache loderten die Flammen weit ſichtbar in die Höhe | Brinck, S. — Segelmachergeſ. Eduard Wenitzki. T. — 
und ließen für die Nachbarſchaft, die alten Häuſer der Seefahrer Edgar Nud. Julius Molkow, az 
Salzſtraße und Roſengaſſe, das größte Unglück be⸗ miedgeſ. Anton Rehaag, S. — Bauunternehmer 
en e aher 0 11 au a u Felt en We ee 5 
te ſtädtiſche Feuerwehr erſchien ſchnell auf der Bran Malergehilfe Herm. Westphal, S. — Unehel. 1 


ſtätte, ſo daß es ihren angeſtrengten Bemühungen gelang, 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Neben der 
Kirche iſt im Bodenraume des Hoſpitals gleichen 
Namens das große Waarenlager der ſtädtiſchen Korb⸗ 
flechterei aufgeſpeichert und außerdem grenzen Schuppen 
an eine Spiritusfabrik an, ſo daß der ganze alte Stadt⸗ 
theil in großer Gefahr war. Die Kirche brannte voll⸗ 
ſtändig nieder, doch iſt der Schaden nicht ſo bedeutend, 
da fie jo baufällig war, daß ihr Beſuch verboten wurde. 

12000 Mark für eine Locke.] Mancher Leſer 
dürfte ungläubig lächeln, wenn er davon hört, daß 
kürzlich ein einziges Haar mit 100 Pfund Sterling, 
d. h. mit 2000 „, aufgewogen wurde, und doch wird 
die Geſchichte, die aus Wien erzählt wird als buch⸗ 
ſtäblich wahr verbürgt. Ein reicher Engländer, 
der ſich in der Donauſtadt aufhielt, trat zufällig in eine 
Friſirſtube in dem Momente, als ein junges Mädchen 
von hübſchem Aeußeren, jedoch ärmlich gekleidet, gerade 
mit dem Geſchäftsinhaber um den Preis ihres eigenen 
Haarſchmuckes verhandelte. Das Mädchen löſte iht! 


Aufgebote: Photograph Quirin Peter Bröhl hier 
und Marie Agnes Fötſch in Altenburg. — Zimmergeſ. 
Johann Gottfried Groß und Wwe. Johanna Florentine 
Spidowski, geb. Welskopf. 

Heirathen: Hauptamts⸗Ajſiſtent Lothar Martin 
Erdmann Ludwig Neitzke in Stettin und Eliſe Johanna 
Braun. — Schneidergeſelle Jacob Klein und Veronika 
Johanna Pieczke. 

Todesfälle: Unbekannte Mannesleiche in der. 
Radaune vor dem Petershagerthore aufgefunden, — - 
d. Arb. Ferdinand Kornath, 3 W. d. Comtoir⸗ 
Dieners Ferdinand Dombrowski, 1 J. — S. d. 
Schloſſergeſ. Albert Palinski, 6 W. — T. d. Arb. Julius 
Ficht, 5 W. — Arb. Anton Zukowski, 38 J T. d. 
Gärtners Rudolf Gähn, 7 M. — S. d. Maurergeſ. 
Michael Nowakowski, 5 M. 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
85 (Spezial⸗Telegramme.) 


Fr 8. M., 9. Juli. 
Creditactien 233%. Franzoſen —. Lombarden —. 
Ungar. 4% Goldrente — Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ſehr ſtill. 

Wien, 9. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 286,00. 47 Ungar. Goldrente 99,15. Tendenz: feſt. 

Paris, 9. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 82,70. 3% Rente 81,10. Ungar. 4 % Goldrente 
8056. Franzoſen —. Lombarden 278,75. Türken 16,60. 
Aegypter 329,00. Tendenz: feſt. Nohzucker 880 
loco 43,70. Weißer Zucker Ye laufend. Monat 46,70, 7 
Sept. 47,30, er Oktober / Januar 50,10. 

London, 9. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 99. 
4% preußiſche Conſols 102. 5% Ruſſen de 1871 94. 
5% Ruſſen de 1873 93%. Türken 16%. 4% ungar. 
Goldrente 79%. Aegypter 65%. Platzdiscont % 7. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 17. Rüben⸗ 
Rohzucker 15 ½. a 

Petersburg, 9. Juli. Wechſel auf London 3 Monat 
249/52. 2. Orient⸗Anleihe 94½. 3. Orient⸗Anleihe 94%. 

Newnork, 8. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 9%, Wechſel auf London 4,84%, Cable 
Transfers 4,85%. Wechſel auf Paris 5,21%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 10%, New⸗ 
horker Centralb.⸗Actien 86%, Thicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 93%. Lake⸗Shore⸗Actien 577, Central⸗Paciſie⸗ 
Actien 30%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 40, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 35, Union Pacific⸗ 
Actien 50%. Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 71%, 


Finger gleiten ließ, um die Qualität des außerordent⸗ 
lich reichen und langen Haares zu prüfen. Das Mäd⸗ 
chen verlangte 20 Fl. als Preis für ihren ſchönſten Kopf⸗ 
ſchmuck, und der Friſeur erklärte, nur 8 Fl. hierfür bezahlen 
u können. Der Engländer intereſſirte ſich ſofort für den 
1 und während ex ſich in dem Lehnſtuhl friſiren 
ließ, beobachtete er im Spiegel aufmerkſam das Mädchen 
und die Phaſen, in welche der Handel trat. In den 
Zügen des Mädchens drückte ſich ein ſchwerer Kummer 
deutlich aus, und ihre Stimme vibrirte, als ſie das 
niedrige Angebot des Friſeurs ablehnte. Der Letztere 
verſuchte mit allen Mitteln kaufmänniſcher Ueberredungs⸗ 
kunſt dem ſchönen Kinde begreiflich zu machen, daß ihr 
nirgends mehr geboten werden würde, daß das lebende 
Haar erſt einer complicirten Behandlung unterzogen 
werden müſſe, um zur künſtlichen Bearbeitung geeignet 
präparirt zu werden und dergl. Nach langer Ueberredung 
entſchloß ſich endlich das Mädchen, ihr Haar um zehn 
Gulden der Scheere des Friſeurs zu opfern. Im 
Moment, als der Friſeur das Haar abzuſchneiden ſich 
anſchickte, ſprang der Engländer vom Lehnſtuhl auf, 
ſchritt raſch auf das Mädchen zu und gebot dem Friſeur 
erregt „Halt!“ Letzterer trat betroffen zurück. 

Der Fremde, welcher der deutſchen Sprache zur 
Noth mächtig war, befragte das Mädchen um die Ver⸗ 
at ihres Angebotes, und der freundliche Ton, 
den der alte Herr anſchlug, ließ das etwas eingeſchüch⸗ 
terte Mädchen vertrauensvoll antworten. Sie erzählte 
eine einfache, aber ergreifende Geſchichte. Ihr Vater, 
noch vor Kurzem ein angeſehener Induſtrieller, hätte ſein 
Vermögen eingebüßt und ſei mit Frau und Kind nach 
Wien gekommen, um hier eine neue Exiſtenz zu ſuchen. 
Nahezu ein Jahr lang war all ſein Streben vergeblich. 


, 
mittel auf, und zum Uebermaß des Unglüds liegt die | Actien 6, Illinois Lentralbazn - a „Exie 
Mutter daheim auf dem Krankenbette. Als e e 5 tee Kenn ae En 2 
kein Kreuzer mehr im Haufe war, ging die Wong numbers‘ pnrränt® 40 ch. 10 d. 


fort, um beim Friſeur ihr Haar zu verkaufen. 
Erlöſe hoffte ſie, für Mutter und Vater Brot zu 
kaufen.... Das bleiche Mädchen erzählte ihre Ge⸗ 
ſchichte in ſchmucklos rührenden Worten, die den Eng⸗ 
länder tief in das Herz trafen. — „Wollen Sie, liebes 
Kind, mir Ihr Haar verkaufen?“ fragte er. — „Ja“, 
antwortete das Mädchen, während ihr die Thränen in 
die Augen traten. Der Lord nahm hierauf aus ſeiner 
Brieſtaſche eine Banknote heraus und reichte ſie dem 
Mädchen. Es war eine Note, lautend auf 100 Pfund 
Sterling (über 2000 4). Dann ergriff er eine Scheere 
und ſchnitt dem Mädchen — ein einziges Haar ab, das 
er ſorgfältig in feiner Brieftaſche verwahrte. „Gehen 
Sie jetzt nach Hauſe, liebes Kind“, ſagte er hierauf, 
‚und geben Sie die Banknote Ihrem Vater. Er wird 
damit ſchon das Rechte beginnen.“ Und während der 
Lord zur Thür hinausging, rief er dem Mädchen zu: 
„Grüßen Sie Ihre kranke Mutter!“ und fuhr im 
Fiaker, der vor dem Laden hielt, raſch davon, das 
Mädchen und den Friſeur ſprachlos zurücklaſſend. 
Letzterer vermochte das vor Freude und Glück auf⸗ 


Eiſenbahntarif⸗ Publikationen. 

Beim Vorſteher⸗Amte der Por eng ee 
ſind eingegangen und können dort eingeſehen 
werden: a. Nachtrag V, giltig vom 1. Juli cr. zum 
Perbands⸗Gütertarif für Stationen des Bezirks 
Bromberg und der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn, enthaltend u. A. directe Sätze für Petroleum 
ab Illowo trans. nach Mocker, Ausnahmetarif für 
Schiefer, Lohe, Steine des Specialtarifs III. 12185 
Erden, Erze und Cement, ferner für Holz und Karkoffel⸗ 
mehl. (Von dieſem Nachtrage können Exemplare auf 
dem Büreau des Vorſteher⸗Amtes in Empfang ge⸗ 
nommen werden). b. Neuer Special⸗Export⸗Taxif 
für Getreide undi Oelkuchen ab Stationen der Ekate⸗ 
rinen⸗Bahn nach Danzig und Neufahrwaſſer 
via Dolinskaja⸗Snamenka⸗Faſtow⸗Kowel⸗Mlawa⸗Illowo, 
iltig vom 6. Juni bis 13. Auguſt 1885. c. Neuer 
okal⸗Gütertarif und Kilometerzeiger für den 
Eiſenbahn⸗Directions bezirk Bromberg, giltig 
Nachtrag, I. zum Gütertarif 


de Mädchen kaum zu beruhigen. Es eilte fort, vom 1. Juli 1885. d. 0 
Br on daheim das Geld, das in dieſer J Bromberg-Breslau. e. Neue Special⸗Export⸗Tarife für 
Situation Alles bedeutete, zu bringen. Dank der un⸗ | Getreide und Oelkuchen ab Charkow⸗Nikolajew⸗Bahn 


und Ekaterinen⸗Bahn nach Königsberg ꝛc. f. 1. Nach⸗ 
trag zum Ausnahme⸗Tarif für Eiſen ꝛc. von 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Stationen tranſ. Gra⸗ 
ewo. g. Bekanntwachung, betreffend Aufhebung der 
lämmilichen Frachtſätze der Station Hamburg des 


die Mutter alsbald, und 
lichen e Gabi zufolge, 
in der glücklichen Lage, einen kleinen Gemiſchtwaaren⸗ 
1 im einer Vorſtadt zu eröffnen, der hoffentlich 
die ſchwergeprüfte Familie wieder hinreichend ernähren 


ermüdlichen Pflege genas 
gegenwärtig iſt der Vater, 


wird. en 5 d iin ud = Bu enn u en 
ingen, 6. Juli. Vorige Woche wurde die gelegent⸗ eilen I. und II. de eutſch⸗ mittelruſſiſchen 
lich 0 des Fürſten Bismarck auf dem Verband ⸗Gütertarifs am 15. Auguſt cr. h. Nach⸗ 


„Hohen Berg“ gepflanzte „Bismarckeiche“ in roher 
Meile beſchädigt. Die zum Schutze des Stammes an⸗ 
gebrachten Latten waren abgeriſſen und der Stamm des 
Baumes mittels eines Dielen größtentheils durchſchnitten 
ſo daß der Baum wahrſcheinlich abſterben muß. Au 
einer abgeriſſenen Latte ſtanden die Worte: „vive 
Panarchie. Die mit aller Energie angeftellten Nach⸗ 
forſchungen nach dem Thäter haben bis jetzt keinen Er⸗ 


ic e, Unter den zehn Hengſten, welche 


Paris, 6. Juli. Je I 
der Sultan von Marokko dem Präſidenten Grevn 


zum Geſchenke gemacht, befinden ſich drei von reinſter 


trag I. zum Gütertarif Elberfeld⸗Bromberg. i. Nach⸗ 
trag I zum Gütertarif Bromberg⸗Berlin. Nach⸗ 
trag II. zu den Inſtradirungsvorſchriften für den Verkehr 
05 15 den Stationen des Bezirks Bromberg, der 

arienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn und den Stationen 
Grajewo, Lyck und Proſtken der oſtpreußiſchen Südbahn 
einerſeits und den Stationen des Bezirks Berlin anderer⸗ 
ſeits. 1. Bekanntmachung, betreffend Fortfall des An⸗ 
haltens des Schnellzuges Nr. 1 in Kobbelbude vom 
15. Juli ab (bisher Abfahrt von Kobbelbude 
82 Abends). Von demſelben Tage ab wird 
dieſer Zug in Ludwigsort eine Minute halten. (Abfahrt 


Stirne hat, drei weiße 


(Abendbörſe.) Oeſterr. 


Danzig - Zoppot (-Stolp-Stettin- Berlin). 


von Ludwigsort 7,49 Abends). m. Nachtrag III zum 
Mitteldeutſchen Verbandsgütertarif. u. 18. Nachtrag 
zum Deutſch⸗Ruſſiſchen Gütertarif, giltig vom 
20. Juni c. ab, enthaltend neue Tarifſätze für Eier⸗ 
transporte. 9. Nachtrag II zum Heft II des Deutſch⸗ 
Belgiſchen Tarifs für die Beförderung von Eiſenbahn⸗ 
Fahrzeugen und lebenden Thieren p. Nr. 25, 26 u. 27 
des Amtsblattes der königl. Eiſenbahn⸗ Direction zu 
Bromberg. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Juli. — Wind: N. 

Angekommen: Auguſte Sophie, Alwert, Limhamn, 
Kalkſteine. — Alwine, Ahrens, Papenburg, Kohlen. — 
Guſtav, Weiß, Limhamn, Kalkſteine. - 

Angekommen: Nora (SD.), Larſen, Limhamn, 
Kalkſteine. — Jane Cory (SD.), Webber, Blyth, Kohlen. 

Geſegelk: Blonde (Sd), Brettſchneider, Memel, 
leer. — Faithful (SD.), Smith, Norrköping, Güter. 

Geſegelt: Carlos (SD.), Plath, Amſterdem, Holz 
und Güter. 

Im Ankommen: Dampfer „Fido“. 


Fremde. 

Hotel du Nord. Leo n. Familie a. Königsberg, 
Becker u. Thalheimer a. Berlin, Jablonski a. Warſchau 
u. Neitzke a. Stettin, Kaufleute. Neander v. Petersheiden, 
a. Pr. Stargard, Lieutenant. Reinhardt a. Hamm i. 
Weſtph., Director. Otto a. Steegen, Oberförſter. 
Frhr. v. Schrötter a. Thonſtorff, Rittergutsbeſ. Hanſen 
d. Kopenhagen, Profeſſor. Hanſen a. Kopenhagen, 
Porträtmaler. Frau Drag n. Familie a. Warſchau. 

Hotel de Berlin. Mac Lean u. Gattin a. Groß⸗ 
Roſchau, Atttergutsbefiger. Nettke a. Elbing, Ingenieur. 
Eichholz g. Newcaſtle, deutſcher Conſul Steindecker a. 
Berlin, Buchdruckereibeſitzer. Ritter, Happ g. Strelnaü, 
Pfaffenberg a. Mainz. Dullin a. Breslau, Mau, Jacob, 

öſener, Leſſer, Hahn, Feldmann, Grauſe, Hellwig. 
Weinſtein a. Berlin, Kaufleute. { 

Hotel drei Mohren Holzermann a. Sitno, Ober⸗ 
Amtmann Gräff a. Pommern, Gutsheſ. v. Cölln a. 
Berlin, Hauptmann. Holtorff n. Familie a. Brauns⸗ 
berg, Oberpoſtſecretär. Dr. Herſtowski n. Gemahlin a. 
Kulm, Oberlehrer. Kobierczynski a. Kauernick, Pfarrer. 
Seeger und Löſſer a. Berlin, Wolf a. Darmſtadt, Baur⸗ 
meiſter a. Altona, Brockmann a. Bremen, v. Kolkow a. 
Ten „goffmeifter a. Dresden, Illmer a. Breslau, 

aufleute. 

Hotel de Thorn. Wronke a. Frankfurt a. M., 
Beamter. Lingk n. Gem. a, Lichtenau Oſtpr., Guts⸗ 
beſitzer. Ballnoski a. Magdeburg, Ingenieur. v. Sikorski 
a. Tuchlin, Rittergutsbeſitzer. Arnold a. Kahlbude, 
Commerzienrath. Pohle a. Schluſchon, Adminiſtrator. 

üller a. Berlin, Fabrikant. Hartung 4. Allenſtein, 
Gerling a. Roftod, Holzheuer a. Mühlheim, Dufrege 
a. Brüſſel, Kaufleute. 0 

Hotel Preußiſcher Hof. Rogge a. Thorn, Landwirth. 
Gebr. Hannemann a. Gr. Tuchom, Landwirthe. Fräul. 
Bormann a. Marienwerder. Binder a. Wotzlow, Guts⸗ 
e Frau Abrahamſen a. Norwegen, Köhler a. 
Liegnitz, Ingenieur. Frohni a. Berlin, Maler. Dora 
a. Marienwerder, Rentier. Schneider a. Königsberg, 
Wicht a. Hannover und Müller a. Zauterln, Kaufleute. 


beſitzer. 
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Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, 

und die vermiſchten Nachrichten: 1. B. Dr. B. Hermann — IE den lokaler, 
und provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marines und Schifffahrtg⸗Ar ge 
legenhelten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für din 
Anſeratentbeil: A. W. Kafemann: ſämmtlich in Danzio. 


o Re ERS 


| Belt 1878: 21 Oentralgesch. u. über 600 Fil.in Demtschl.! 

0SWALD HIER'S 75 

2 (Hanptgeschäft: 

BERLIN, Wallstrasse 25) 
chemisch 

untersuchte, reine, 

ungegypste franz. 


1 — Naturweine — 
ven kA. 1.— pro Lit. an. 


Ausf. Preis- Courant * N 
D gratis & franss, — N. 53. 


Farbige seidene Surah, Satin 
merveilleux, Atlasse, Damaste, 


Seidenripse und Taffete 2 Mk. 


20 Pf. per Meter bis 12 % 25 9. verſendet in ein⸗ 
5 zelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei 
ins Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Hemme- 
berg (fol. und kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 d. Porto nach der Schweiz. 


r 


9991) 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute, Morgens 9% Uhr, ftarb 
plötzlich mein innigſt geliebter Mann, 


unſer guter Vater 


Julius HIrschfelder 


im 46. Lebensjahre. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten 182 
Danzig, den 9. Juli 1885 
die Hinterbliebenen. 


Iwaugsverſeigerung. 


Das im Grundbuche von Hammer⸗ 
ſtein Band J., Blatt 10, auf den Namen 
der Wittwe und der 7 Geſchwiſter 
Nickau eingetragene, in der Stadt 
Hammerſtein belegene und mit Land⸗ 
beſitz verbundene Apothekengrundſtück 
ſoll auf Antrag des Brauereibeſitzers 
Richard Nickan in Gohlis, des Kauf⸗ 
manns Guſtav Nickan und der Frau 


Kaufmann Sophie Rothe geb. Nickau 


zu Leipzig zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern \ 
am 14. Auguſt 1885, 

Vormittags 10 Uhr 
dor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit 29,34 . 
Reinertrag und einer Fläche von 
4 Hektar zur Grundſteuer, mit 720 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen ſowie 
etwaige beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. 


1 welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termins die Einſtellung 
des Verfahrens perheiaufübren widri⸗ 
genfalls nach er 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1678 


Dwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stadt 
Pr. Stargard Band II Blatt 99 auf 
den Namen des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Richard Scheidemantel ein⸗ 
getragene, in der Stadt Pr. Stargard 
am Markt belegene Grundſtück 

am 21. September 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1300 % 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung IIIa. eingeſehen 
in Das Urthell über die Ertbeil 

as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 21. September 1885, 
Mittags 12 Uhr, 


gan Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
(1677 


verkündet werden. N 
Pr. Stargard, den 2. Juni 1885. 


Königl. Amtsgericht IIIa. 
Belanntmachung. 


In der Julius Nanjocks ſchen 
Concursſache iſt Termin zur Verhand⸗ 
lung über einen vom Gemeinſchuldner 
gemachten Zwangsvergleichsvorſchlag 
auf den 27, Juli er., Vormittags 
11 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle an⸗ 
beraumt worden. Der Vergleichs⸗ 
vorſchlag liegt zur Einſicht der Be⸗ 


theiligten auf der Gerichtsſchreiberei kk ſtel 
(1804 meldung Vormittags 10 Uhr auf 


aus. 
Tiegenhof, den 8. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Belanntmachung. 
Die Lieferung der aus Anlaß des 
Um: und Erweiterungsbaues der Poſt⸗ 
gebäude (Poſtſtraße 14, 15) z. Königs⸗ 
berg (Pr) neu zu beſchaffenden 
166 Stück Kaſten⸗ bz.) einſchließl. Be⸗ 
einfachen Fenſter und! ſchlag und Ver⸗ 
46 Stück Fenſterläden ſchluß 
ſoll im allgemeinen Anbietungs⸗ 
verfahren verdungen werden. Zu dieſem 
Zwecke ſteht auf 0 
Sonnabend, den 25. Juli d. J, 
4 Vormittags 10 Uhr, 
in dem Bureau des örtlichen Bau⸗ 
leiters, Herrn Baumeiſter Bettcher, 
Junkerſtraße 19, 2 Tr., Termin an. 
Die Zeichnung und Bedingungen, 
ſowie der Anſchlags⸗Auszug ſind gegen 
Einſendung von 2 4. von dem ört⸗ 
lichen Bauleiter, an welchen auch die 
Angehote bis zum oben benannten 
Termine einzuſenden ſind, zu beziehen. 
Königsberg (Pr.) den 2. Juli 1885. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


In Vertretung: 
Rischke. 


Zur meiftbietenden 


Verpachtung 

1) des Gaſthauſes im Gute Maldeuten 
(Eiſenbahnſtation) , 

2) der zu einem Speichergeſchäfte ge⸗ 
eigneten, bisher von der Filiale der 
Getreidehandlung Gerson Fuerst, 
Wittwe, Preuß. 179 benutzten 
Speicher⸗ u. Wohnräume in u. an 
dem genannten Gaſthauſe, 

3) des Kruges in Zoelp (bei Mal⸗ 


deuten) 
4) der Fiſcherei auf dem Röth'off⸗See 
für die Zeit vom 1. October 1885 bis 
zum 1. October 1890, habe ich im 
Auftrage des Herrn Rittmeiſters 


(1413 


den 3. Auguſt 1885, 
Nachmittags 3 Uhr, 


im Gaſthauſe Maldeuten anberaumt, 


zu welchem ich Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einlade, daß die Pacht⸗ 
bedingungen in meiner Schreiberei 
eingeſehen eventl gegen Schreibe⸗ 
gebühren bezogen werden können. 
Saalfeld, Oſtpr., d. 11. Juni 1885. 
Grunwald 
Rechtsanwalt. 


olgtem Zuſchlag das 


Abſchätzungen und V 


nei enn 


Danzig, den 9. Juli 1885. 


N Die Direction „ 
des Danziger Sparkaſſen⸗Actien⸗Wereins. 


Olſchewski. Kosmack. G. 


Concursberfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Carl 


Robert Kloß in Firma Robert Kloß 
zu Danzig wird 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. \ (1820 
Danzig, den 6. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht XI. 


nach erfolgter Ab⸗ 


x 
Nach Ik. Petersburg 
expediren wir in den nächſten Tagen 
Dampfer „Nora“ 
Kapit. Larſen. 
Güteranmeldungen erbitten (1824 


Dantzizer & Sköllin. 


Die Hambenillet 
Vollblut Heerde 
Kl. Schönbrück 


bei Garnſee, Kreis Graudenz, 
Tochterheerde der Freiherrlich vom 
Richthofen'ſchen Rambouillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde Brechelshof in Schleſ. 
(Züchter Herr Bud. Riemann) 


ſtellt 5 
10 6 

Montag, d. 3. Auguſt 

Vormittags 11 Uhr 

40 Vollblutböcke zum meiſtbietenden 

erkauf. (1262 
Bei vorheriger Anmeldung Ab⸗ 

holung vom Bahnhof Garnſee. 


Vock⸗Verkauf 


zu Wilezewo ö 
per e Westpr. 
12 Jährlings - Böcke 
findet am : 


30. Juli er., 


Mittags 12 Uhr, 
tatt [1602 


att. 

Die Mutterheerde iſt angekauft 
von Herrn Oberamtmann Berker auf 
Kluckowo per Flatow und mit 
Original⸗Böcken aus Münchenlohra 
in Sachſen gezüchtet. Züchter: Herr 
Rud. Behmer. 


A. Kaufmann. 


Fuhrwerk ſteht bei vorheriger An⸗ 
Bahnhof Nikolaiken. 


8 


Bock⸗Auetion 


der Kammwoll⸗Stammheerde 
in Kontken 
per Bahnhof Mlecewo (Marien burg⸗ 


aw a) am & 
12, Auguſt d. J., 
Nachmittags 2 Uhr. 

Zuchtrichtung: Schwere Körper mit 
edler Kammwolle. Um geſunde Thiere 
zum Verkauf zu ſtellen, gehen die Böcke 
auf Weide. Zu den Zügen 10 und 
11 Uhr Vormittags in Mlecewo 
Fuhrwerk. Jeder Bock wird mit 
60 (R. angeboten. a (1819 

Springborn. 


Loose! 


zur Ausſtellungs⸗Lotterie Königsberg, 
zur Lotterie v Baden⸗Baden, 1. Klaſſe 


2,10 H., Voll⸗Looſe 6,30 Al, 
zu haben in der ’ 
Exped, d. Danz. Ztg. 


Oftdenkſches Coursbuch 


die Sommerfahrpläne mit den Be⸗ 
richtigungen vom Juli enthaltend, iſt 
mir von der Direction der Königl. 
Oſtbahn zum Vertriehe für Danzig 
übergeben und in der Expedition der 


Dauziger Zeitung zu haben. Preis 
von Reichel-Maldeuten Termin auf | 40 


3, nach auswärts gegen Einſen⸗ 
dung von 50 in Poſtmarken erfolgt 
Franco⸗Zuſendung. 

A. W. Kafemann. 


Roh ⸗Kreoſot, Wachs⸗ 
Asphalt⸗ und Kreoſot⸗Oel⸗ 
firniſſe, Asphaltlack J und II, 
und Beruſteinlack liefert in 
Barrels und getheilt die Chemiſche 
Fabrik von Gustav Seh 


challehn 
in Magdeburg. (1263 


a Außerordentliche 1 
General⸗Verſammlun 


des 


| Danziger Fparkaſſen⸗Actien⸗Bert insg. 


Die Actionäre des Danziger Sparkaſſen⸗Actien⸗Vereins werden zu einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlung au . 


15 f N 
Dienſtag, den 21. Juli er., 
5 5 Nachmittags 3% Uhr, 
im Vereins⸗Locale, Langgaſſe Nr. 11, eingeladen. 


N Tagesordnung. 2 
Berathung betreffend den Bau des neuen Geſchäftshauſes. 


werden geruchfrei und gut gewaſchen, 


9 x) e 


Gesucht. 
Laſchen, Bolzen zu 70 mm. hohen 


Schienen. Offerten erbitte Kinder's 
Hotel in Danzig. ö (1831 


Ziegeleigut 
and Zen 
in nächſter Nähe Elbings 


iſt unter günſtigſten Vedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 


120% , be Deelz, 


In Königsberg i. Pr. iſt eine 


Gaſtwirthſchaft 


mit Fremdenverkehr und voller Con⸗ 
ceſſion zu vermiethen; dieſelbe liegt 
in der Lizentſtraße und eignet ſich auch 
hauptſächlich, ſchon der günſtigen Lage 
wegen, zum Schiffspropiantgeſchäft, 
zumal nur ein Schiffshändler am 
iſt. Reflectanten erfahren 


Prämien⸗Aulehen 
der Einwohner⸗ und Ortsbürger⸗Gemeinde Lenzburg. 


Garantirt durch den Staat Aargau. 


Eingetheilt in nur 25.000 Titel à Fr. 40 (di. 32), 
Emiſſionsbreis Fr. 35 (H. 28). ö 

Anzahlung Fr. 5 el. 4 per Stück. . 5 i 
Vortheilhaftes Prämien⸗Anlehen, da ſchon auf jeden ſechſten Titel ein 
Treffer von Fr. 100 bis Fr. 40 000 fällt 


ällt. f 
Zum Umtauſch gegen weniger günſtige, höher ſtehende Prämien⸗Obli⸗ 

gationen beſonders empfohlen. ö | 
Jährlich 2 Ziehungen, 1. Ziehung 31. Auguſt 1885. (1792 


Proſpecte, Subſeriptionsſcheine, Ziehungspläne gratis u. franco. 
Allgemeine Creditbank in Baſel. 


Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 
in Oldenburg 


ſchließt unter coulanten e . und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
ſicherungen gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag und Gaserploſion, ſowie gegen 
Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige 9011 


ttn. Otto Steffens 


Ein Garten⸗Grundſtück ca. 2 Morg., 


don durch den General⸗Agent | 
15 f N = eye Dinklage, Danzig, Näheres Königsberg, Lizentſtraße 4. 
5 Hotel Europe. en 1 Nr. 43. — 1687) . Eröse. 


5 Ener 
TEEN 
N 


mit eingerichteter Gärtnerei, ein 


2, Kolbergsgade 2, Gammel⸗ 
17755 neues zweiſtöckiges Haus mit herrſchaftl. 


Renommirtes deutſches Haus 


Trink- Anstalt für Kurbrunnen. 


Im Oſtſeebad Zoppot, Parkſtraße 3, 4, 9 (Billa Staberon) M 


äft i Wohnungen, welches durch einen zier⸗ 

eehte me me verabfolge ich täglich von Morgens 6 bis 1,9 Uhr alle natürliche lichen Vorgarten eine ſehr romantiſche 
und künstliche Kurbrunnen, becherweiſe kalt und warm, Lage hat, ſo daß es auch für Herr⸗ 

Rudolph Lerch, Molken und Milch. 1 ( ſchaften ſehr geeignet ift, iſt Umſtände 
oteli Anmeldungen zur Brunnen⸗Kur erbitte zwei Tage vor Beginn halber billig zu verkaufen. Das Nähere 


in der Exped. dieſer Zeitung. 1526. 


Eine Waſſermühle 
mit 51,67,30 Hectar 
Areall 


billig zu verkaufen. 2 
„Näheres zu erfragen in der Exped. 
dieſer Zeitung. (1554) 


Geſucht 


ein Officier-Dienstpferd für 
ſchweres Gewicht, geritten und 
militärfrom, nicht unter 5“ 5“ groß, 
5-8 Jahre alt. (1686 

Adreſſen erbeten poſtlagernd Hohen⸗ 
IR 1 mit Preisangabe unter 


9000 Mark 
erſtſtellig auf das bedeutendſte Geſchäfts⸗ 
Etabliſſement in Prauſt, mit 45 000 K. 
Gebäude⸗Werthen ſucht 1826 

Arnold, Winterplatz 11. 


Accept-Credit 


erhalten folvente Firmen unter Dis⸗ 
cretion und coulanten Bedingungen. 

Offerten befördert unter Nr. 555 
die Expedition dieſer Zeitung. 


100 


Erdarbeiter finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, Lohnſatz von 1,80 K. an. 
Zu melden in Fidlin und Vettel geg 


derſelben daſelbſt oder in meinem Comtoir. 


Danzig, Poggenpfuhl No. 75. 
Apotheler F. Staberow, 


Wasser- Fabrik besitzer. (149 


Stolp i. Pomm., 


empfiehlt ſich zur Ausführung completer Bedachungen. 
Specialität: 


a. Nendeckung doppellagiger Pappdächer 
nach verbeſſertem Syſtem, mit Drahtverband, abfolut waſſerdicht, für 
landwirthſchaftliche Bauten, Fabriken ꝛc. die praktiſchte Bedachung bei 

f 0 jähriger Garantie; N 


b. Meberklebung ſchadhafter Pappdücher 


nach doppellagigem Syſtem, das einzig ſichere Verfahren, ſchlechte Papp⸗ i 
4 Dächer wieder dauernd waſſerdicht herzuſtellen, bei 5jähr. Garantie. 


Inſtandſetzung und Unterhaltung 
anzer Pappdacheomplexe. 


0 5 

5 1 ur Verarbeitung gelangen nur vollſtändig abgelagerte, zähe 

85 Dauhitz-Magenbitte 1 N pen, welche ae der been Rohmer Bene t 5 

Jollte in keinem Haushalt fehlen. Rd | 3 Sämmtliche Arbeiten werden durch unfere eigenen, fachmänniſch I 
Echt zu haben bei ausgebildeten und praktiſch erfahrenen Dachdecker ausgeführt. 

g Albert Neumann. Prompte Bedienung, Billige Preise. 

2 Zahlreiche Referenzen. N 

Gefällige Anmeldungen für die diesjährige 5 5 


| | baldigſt erbeten. a 
Giese & Stern, 
Stolp i. Pomm. 


Fee! 


1 er in Danzig bei den 
herren S. Berent, H. Entz, Ad. Eick, 

riedrich Groth, Guſtav Henning, 

arl Kühn, J. an e Paul 
Liebert, Ludwig Mühle, Albert Nen⸗ 
mann, A. W. Prahl, Gebr. Pgetzold, 
Leo Prügel, Arthur Schulz, S. Berent, 
Kohlenmarkt, S. Berent, Carthaus, 
C. M. Martin, Conditorei u. Wiener⸗ 
Cafe, Leo Prügel, Arthur Schnlz, 
9. Thomas Nachflax, Joh. Wedhorn, 
Paul Göhrke; in Langfuhr bei den 

erren Guſt, Löſchmann und Paul 

vehrke; i. Zoppot b. Frl. Sollmaun. 


= Der feit langen Jahren be⸗ 
kannte, ſtets als vorzüglich be⸗ 
währte 1684 


bei den Schachtmeiſtern. 


Proviſionsreiſender 


für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen wird für einen gangbaren 
Bauartikel gegen gute Propiſton ges 
ſucht. Adr. sub 1772 in d. E. d. Z. e. 

Zum 1. Auguſt cr. wird bei mir die 


Bureauvporſteherſtelle 


pacant. Hierzu geeignete, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtige Bewerber 
bitte ich, ſich womögli 0 


"> Neuſtadt Weſtpr., d. 7. Juli 1885. 
Rechtsanwalt Krolp. 


Zwei tüchtige 
Schloſſer, 


auf landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 


bau und zur Führung von Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen, ſucht, von ſogleich 
E. Thimm, 
Maſchinen⸗Bau Anftalt, 
Liebſtadt Oſtpr. (1694 
Eine anſpruchsloſe Kindergärtnerin, 
die kleineren Kindern den erſten 


Unterricht ertheilen kann, wird für 
2 Mädchen von 4 bis 6 e gr 


ucht. 

| f crit der Zeugniſſe und Gehalt⸗ 

angabe erbeten poſtlagernd Pottangow 

i. Pomm unter M. 

Eine bed. Büffetmamſell, d. auch e. 
Command. g. Caut. übern, w. f. 

ſolche od, f einf, Schank nach J. Harz 


Zeichn., Buchdruck, Elihe' ꝛc. (umver- 
gän 


glich u. it unbeschränkter Zahl) 


— l—— ę(a— ur ron —ę᷑— m 
Johann Hof’ihes Malzextratt:Geiundheitsbier für Bruſt⸗ und 
Magenleivende und bei Verdauungsſtörungen. Er 


Cowuverts fee, egen Anpeilosigkeit u.Bleichsucht mitErflg angewandt 
„50, Aue pr. Mille mit Herrn E oh An Hoff, x 


Firma bei L. Keseberg in Hof⸗ | 
—— 3 8 — — Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der meiſten 
un Souoeräne Europas ꝛc. 2c., in Berlin, Neue Wilhelmſtraße Nr. 1. 
8 Seitdem ich auf ärztliche Verordnung hin Ihre vorzüglichen Wa 
Malzpräparate (Ihr Geſundheitsbier nebſt Eiſen⸗Malz⸗Chocolade) 
gegen Bleichſucht und Apgetitloſigkeit gebrauche, fühle ich mich nach 
Genuß derſelben bedeutend wohler und kräftiger, jo daß ich hoffe, 
ganz von meinem Leiden geheilt zu werden und Sie zu dieſen 
Zwecke wieder um Zuſendung von 20 Fl. Molzertract⸗Geſundheits 
bier erſuche. Clara Fischer, Lehrerin. 
15 Die Johann Hoff'ſche Malz⸗Eiſen⸗Chocolade entſpricht einem 
langgefühlten Bedürfniß als Nähr⸗ und Heilmittel bei Blutarmuth W 
(Chloroſe) SH eh SE fo wie dem großen 
Heere der daraus entſpringenden Krankheiten. 8 5 
I 8 Dr. Bitterfeld, prakt. Arzt in Wiesbaden. 9 


Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann. 


Johann Hoff s eoncentrirte® Malzerttat 
für Lungenleidende. 


I 4 Wein-Etiquetten. 

Berlin W., F. P. Feller, 
Kronenſtraße Nr. 3. (1252 

Muſter franco gegen franco 


Rehleder⸗Handſchuhe 


werden hüchſt ſauber gewaſchen und 
gefärbt, 


Glacée⸗Handſchuhe 


Militär⸗Haudſchuhe]! 


aar 10 2. 
Um gefl. Aufträge bittet ergebenſt 
die verwittwete Poſt⸗Sekretair 


Joh. Freundt, 


Paradiesgaſſe Nr. 19. 


Gemaſtete. junge Gäuſe und Enten 
N (garantirt reinſchmeckend), ſowie 
friſches Rehwild, März⸗ u. Krickenten, 
junge und alte Hühner ꝛc. (1827 
Wildhandlung, Röpergaſſe 13. 


150 ler 1 Il. 


it ein großes f, möblirtes 
Vorderzimmer zu vermiethen. 


Breitgaſſe 97 
(Apotheke) 


ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen 
per 1. Oktober cr. zu e 


zwar: 
1.̃. Exfte Etage, beſtehend aus Saal, 
4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenzimmer ıc. f 
2. Zweite Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche ꝛc. ꝛc. 
Näheres in der Apotheke. 
undegaſſe 109 iſt d. a 8 Zimm., 
H Badeſtube ꝛc. beſteh. herrſchaftl. 
Näheres: 
(1781 


Als anerkannt beſte Maſt⸗ und Milchfutter offeriren wir 
nen Kellner aus Oſtpr. weiſt per 
mit circa 20% Protein und circa 10% Fett, 
Bureau ⸗Vorſteher 
mit ca. 18% Protein und circa = 15% Fett, Emo, d. Big, erbeten, 
wendun ah Futtermittel geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. Steh. 
Osp, Indien, Chili, Java, Brschwg., 3 
Rengert & Co, ute en As 
Ein Rittergut 
Gehäude, herrſchaftliches Wohnhaus, 
& 
1 Meile von der Kreisſtadt belegen, Er Jollen 
Inventar 2 
I R. Holtz in Harburg a. / E. (früher Oevelgönne). (1753 


beſtes friſches Cocus Mehl begen, Seil. Geiftgaffe 100. (1810 

(Maftiniter) ver ci IE 9 ſof n. J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. 

3 . Ein mit guten Zeugn. verſehener 
beſtes friſches Valmſern⸗Mehl 
i s t Stellung. 

CHE ONGIER) Der ED e e Nr. 1813 in der 
ab Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden Ueber Eiſen⸗ : 17 70 Tees 
bahnfrachten von Berlin 1 75 allen Stationen, ſowie über Preis und Ver⸗ Einen Diode ander 

lle verschieden, z. B. Canada,] Die Eiſenbahnfrachten für 200 Ctr. find die billigſten. ler Fräulein An 
: 5 5 Berlin . Anienſtraße 81. 1 Senner, e e Herrn 
Austral., Sardin. Rumän., Spanien. 
Vo! eta R. Wiering, Hamburg. Damnig bei Stolp i. Pomm erb. 
1 5 ft 25, 3 Tr., 
one a 9 120 50 incl. a an Palmkern⸗ und Cocusölfabrik. nenen ee 
ieſen und 140 Morgen Wald, ute 2 
vollſtändig lebendes und todtes In⸗ 5 Dampfkutter und 
ventar, feſte Hypothek, Weſtpreußen, a 
i liefert und empfiehlt mit vollem 
en ae dur G. Aube, chon von 1500 & an, die einzige Special⸗FJabrik aus d. Continent. 
ö Illuſtrirte reichhaltige Kataloge gegen 50 3 in Briefmarken. 


Danzig, Tobiasgaſſe 1—2. (1822 


au» Stahl u. Hole 


N \ Wilh. Tillmanns, Remscheid. 


ea Blitzableiter 


Be empfiehlt feine Dienſte aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 

der Kaufmänniſche ſtruction, liefern complet. . 

; Verein in Frankfurt Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 

1 eit Ve hen des e e Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. (1261 

12 819, vom 1. Jan. bis 30. Juni cr. r ünfzig ſtarke wollſatzige Hammel 
5 5 Rhein- ee e 7 und 9 5 Merzſchafe zu ver⸗ 


633 Bewerber. — Nachweis für 5 
Prinzipale koſtenfrei. 5 ala J. WALLAUER, Weinbergbos., Kreuznach. kaufen in Lieſſan bei Prauſt. (1821 


Wohnung zu vermiethen. 
im Comtoir parterre. 


Armen-Unterstützungs-Verein, 


Freitag, den 10. Juli er., Abends 
6 Uhr, findet die Comité⸗Sitzung im 
Bureau Berholdſche Gaſſe 3 ſtatt. 

Der Vorſtand. 


— ... . 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig 


